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Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
nutzer Sonn - und Feiertags .

Wie weiter verlautet , soll Außenminister Barthou die
Absicht haben , dem englischen Außenminister demnächst die
Durchführungsgarantien anzugeben , die seiner
Ansicht nach unerläßlich seien , um eine Verletzung des inter¬
nationalen Abrüstungsabkommens zu vermeiden .

» rage der Garantien , wird in der neuen fran -
iKschen Note überhaupt noch nicht behandelt , sondern

soll erst in einet zweiten Note geschehen , die in

^ va 8 Tagen folgen soll . Es ist nicht anzunehmen ,
^ 8 die englische Regierung unter solchen Umständen

W der französischen Antwort sehr viel wird anfangen
Msten . Die Frage der Garantien aber , die erst später
Mandell werden soll , wird ohne Zweifel noch sehr

Wvße Schwierigkeiten bereiten , zumal d i e A m e r i -

1 ° n e r , sehr zum Kummer der Franzosen , erklären ,
W sie nicht von vornherein sich zu Sanktionen oder be =

Winten Handlungen verpflichten können und werden .
! Pchammenfaffend wird man mithin sagen können : Tie

französische Note schlägt keine Türen zu ,
Ue fördert aber die Abrüstungsfrage
^ uch nicht , sondern läßt deutlich wieder die Tendenz

, ---- e mit noch zu bestimmenden eng
Durchführungsgarantien

tog 5 ,

her französischen Politik , die Verhandlungen zu ver¬
schleppen , erkennen . Sie bringt keinerlei posi¬
tive Vorschläge und ist im ganzen mehr eine
y 0 r n o t l z , während die anzuschneidende Garantie -
srage einer späteren Antwort vorbehalten
bleibt .

Der Inhalt der französischen Antwort .

Eine weitere Note folgt .

Paris , 6 . April . Die französische Antwortnote auf
bte englische Anfragge vom 28 . März ist dem französi¬
schen Botschafter in London telegraphisch über¬
mittelt worden mit der Weisung , sie der britischen
Regierung zu überreichen .

Ergänzend verlautet in unterrichtete » Kreisen ,
daß die französische Regierung in der Note ihre B e -
reitwilligkeit zu Verhandlungen über
die angeschnittenen Fragen erklärt . Man rechnet da -

die französische Regierung innerhalb der
nächsten Woche in einer neuen Note ihre Auf¬
fassung über die Art der geeigneten Durchsührungs -
garantieu der englischen Regieruilg mitteilen wird ,
und daß auf dieser Grundlage neue Verhand¬
lungen stattfinden werden . Die französische Regie¬
rung scheint in der Frage des geplanten Abrüstnngs -
abkommens tn weitestgehendem Maße auf ihre sonsti¬
ge « internationalen Bindungen und Verpflichtungen
Rücksicht nehme » zu wolle » . Es ist anzunehmen ,
daß die französische Regierung daher auch die
Kleine Entente über die Entwicklung dieser
Frage auf dem Laufenden hält . Man sieht in unten
richteten Kreisen immerhin einen Fortschritt
darin , daß Frankreich die englische Anregung zu neuen
Besprechungen angenommen hat .

Saarbrücken , 6 . April . Wie wir erfahren , ist der ehe¬
malige Vorsitzende der sozialdemokratischen Sladtratsfraktion
der « tadt Saarbrücken Fritz AlIenbach aus der SPD . des
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Vorläufige Antwort Frankreichs .

Zwei französische Antworten an England . — Wieder Rückfragen . — Bereitwilligkeit zu
Verhandlungen , aber keine positiven Vorschläge .

Wenn auch bei den großen Rüstungs -
Die Flotten debatten zunächst immer die Rüstungen
der Welt . zu Lande und in der Luft im Vorder¬

gründe stehen , so verdient doch eine Über¬
sicht Beachtung , die sich mit den Fl o t t e n d e r W e l t
befaßt . Es ist die Übersicht , die die englische Admirali¬
tät alljährlich vorzulegen pflegt . Aus ihr ergibt sich
zwar , daß am 1 . Februar dieses Jahres die Gesamt¬
zahl der fertigen Schiffe mit 1756 etwas geringer war
als im Vorjahr ( 1772 ) , aber immer noch um 23 höher
als im Jahre 1932 , in dem mit 1733 der niedrigste
Stand seit Kriegsende erreicht war . Vergleicht man
hie Veränderungen in der Zahl der fertigen Schiffe bei
den verschiedenen Ländern , so ergibt sich, daß die Zahl
bei England um 12 und bei Italien um 22 gesunken ist ,
während sich die Zahl der fertigen französischen Schiffe
von 290 auf 300 erhöht hat . Wenn auch die Zahlen
allein nicht ausschlaggebend für den Stärkevergleich
sind , zumal der Zuwachs bei Frankreich zum Teil in
kleineren Schiffen besteht , so bleibt doch als Tatsache ,
daß Frankreich im vergangenen Jahr den größten Zu¬
wachs gehabt hat . Besonders deutlich zeigt sich die

Blick in die Welt .

Nach den Ofterfeiertagen sind die Aus -
Rüstung einandersetzungen über das aktuelle Thema
und der großen Politik , nämlich die Frage der
Sicherheit . Rüstnngsbegrenzung — von Ab¬

rüstung kann man ja nicht mehr sprechen
— zunächst etwas zögernd wieder ausgenommen wor¬
den . Die Franzosen zeigen sich nach wie vor sehr hart¬
näckig und nichts charakterisiert ihren Rüstungswillen
besser als die Tatsache , daß die Sparer in Frankreich
den Papieren der Rüstungsindustrie , vor allem gilt das
für die Firma Creuzot , das allergrößte Jnteresie ent¬
gegenbringen . Man rechnet also offenbar damit , daß
auch weiterhin die Rüstungsindustrie recht gute Ge¬
schäfte machen wird und das wieder zeigt , wie man in
Frankreich die Aussichten der Verhandlungen mit Eng¬
land beurteilt . Im übrigen aber wird die französische
Presse nicht müde , immer wieder zu erklären , daß
Frankreich Sicherheiten gebrauche , wobei man zur Be¬
gründung dieser Forderungen uralte Märchen über die
SA . und sonstige deutsche „ Geheirnrüsfungen " wieder
den Lesern vorsetzt . In England hat sich derweilen die
„ Times " in einem viel beachteten Artikel mit der Frage
her Sicherheiten und Garantien befaßt und hat den
Franzosen klar zu machen versucht , daß man unter¬
scheiden muß zwischen der allgemeinen Sicherheits¬
garantie , die einige Schreier in Frankreich fordern und
Durchführungsgarantien für die abzuschließende
Rüstungsvereinbarung . Das englische Blatt hat da¬
bei keinen Zweifel daran gelassen , daß England „ all¬
gemeine Garantien "

, zu übernehmen nicht bereit ist .
Wenn Frankreich durch allgemeine Garantien eine
Verewigung des Zustandes zu erreichen versucht , wie
ihn die Friedensdiktate schufen , so will England sich
nicht auf eine Verewigung dieser politischen Lage fest¬
legen . Wohl aber scheint es bereit zu sein , auf Garan¬
tien für die Innehaltung des Rüstungsabkommens ein¬
zugehen , vorausgesetzt , daß diese Garantien absolut klar
und eindeutig sind .

Wie « , 6 . April . Zwischen der Ravag und den Vertretern

^ .angelsächsischen Presse ist es am Freitag zu einem

Aschen fall gekommen . Die englische Rundfunkgesell -

( British Broadcasting Company ) hatte den Wiener

Erster der „ New Park Times " und des „ Daily Tele -

Bp
“

. Eeddie , ersucht , im österreichischen Rundfunk einen
über die Lage in Österreich zu halten . Die

JP*we Rundsunkgesellschaft wandte sich an die Ravag mit
I,Bitte um Zulassung des Vortrages . Ohne Angabe von _ . .
^ hen teilte jedoch die Ravag mit , Satz sie diesen Vortrag Saargebietes ausgetreten .

'

Snyigenpretfe : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
preis 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif . —
Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen wird leine Gewährübernommen . — Schluh der Anzeigen - Annahme 10 Uhr vormittags . Größere Anzeigen müssen
spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden ,
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unter keinen Umständen zulassen könne . Die übrigen angel¬
sächsischen Pressevertreter haben es daraushin abgelehnt ,
diesen Rundfunkvortrag an Stelle von Eeddie zu halten .
Über die Gründe dieser merkwürdigen Haltung werden von
amtlicher Stelle keinerlei Mitteilungen gemacht . Offenbar
wurde eine sachliche Darstellung der Lage in Öster¬
reich als unerwünscht angesehen .

Erste Anordnung für den 1 . Mai .

„
2m Gau Hessen - Nassau bin ich von dem Herr »

Reichsmmister für Volksausklärung und Propaganda im
Einvernehmen mit dem Gauleiter als allein verantwortlich
für die Gestaltung und Durchführung des

Nationalen Feiertages bes deutschen Volkes
am 1 . Mai

bestimmt worden .
Alle Einzelheiten der Programmgestaltung werde » von

mir rechtzeitig durch Presse , Rundfunk und Rund¬
schreiben bekanutgegeben . Nur diese Anordnungen haben
Gültigkeit . Anregungen irgendwelcher Art sind mir direkt
zuzuleiten .

Am 1. Mai marschieren im Gau Hessen -Nassau mindestens
zwei Millionen auf . Die Kundgebung wird an Größe und
Geschlossenheit die mächtige des vergangenen Jahres noch
weit übertreffen . Ich ersuche daher alle zuständigen Ge¬
schäftsleute , sich schon jetzt mit Hakenkreuzfahnen resp . Stoff
zu Hakenkreuzfahnen genügend einzudecken , da jede deutsche
Familie im Gau Hessen - Nassau mindestens eine Hakenkreuz¬
fahne zeigen wird .

Alle zuständigen Eeschäste haben mir umgehend die zur
Verfügung stehenden Großlautsprecher - Anlage »
zu melden . Diese Großlautsprecher -Anlagen dürfe » zum
1. Mai an niemanden vergeben werden ohne vorherige
Fühlungnahme mit den zuständigen Kreisleitern der
NSDAP .

gez . Müller - Scheid ,
Gaupropagandaleiter und Leiter der Landesjtelle Hessen -
Nassau des Reichsministeriums für Volksaufklärung und

Propaganda .

38 . Berlin , 7 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Wenn auch der Inhalt ber französischen
Antwortnote , die gestern telegraphisch nach London
Übermittelt wurde , amtlich nicht bekannt gegeben ist , so
läßt sich , nach dem , was über die Note durchsickert , nun
« >ch sagen , daß sie das Abrüstungsproblem
kaum fördert . Wie schon früher angekündigr
wurde , enthält die Note einige Rückfragen , aber
pe lehnt andererseits Verhandlungen über eine Ab¬
rüstungs -Vereinbarung nicht vollkommen ab . Man hat
deshalb die französische Antwort . als teils ent¬

gegenkommend , teils ausweichend charak¬
terisiert und trifft damit zweifellos das Richtige . Don
amtlicher französischer Seite wird zu dem , wenn man so
lagen soll , entgegenkommenden Teil der Note folgendes

m » klärt : „ Wir lehnen keinen Meinungsaustausch über
die Möglichkeit eines Rüstungsvertrages ab , obwohl
« t Vorbedingungen nicht erfüllt sind , und obwohl der
Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz noch nicht ge¬
uzt hat . Wir wollen indessen den gegenwärtigen
Austungsstand Deutschlands anerkennen , aber wir
Ordern nichts destoweniger eine Begrenzung dieser
xiiitungen .

“
Sehr treffend kennzeichnet , offenbar in

- rlbamtlichem Auftrag , auch der „ Temps
" die Lage ,

^ wn er schreibt : „ Die französische Regierung ist bereit ,
® it dem Londoner Kabinett in einen Meinungsaus -

Wksch über den Inhalt eines Rüstungsvertrages ein -
Jstreten , falls gewisse Vorbedingungen er -
Wt werden , die die französische Regierung hinsichtlich
eines künftigen Vertrages stellt .

"
Hier aber liegt nun

V t kritische Punkt und diese Frage , nämlich die

Vertagung der Einberfung des Abrüstungs¬
hauptausschusses ?

Paris , 6 . April . Der französischen Antwort auf die
letzte Note in der Rüftungsfrage mißt man in gut unter¬
richteten französischen Kreisen umso größere Bedeutung bei ,
als sie die Grundlage für die Besprechungen
Hendersons mit Außenminister Barthou am
Samstagabend wird . Die Note , so schreibt das „ Journal "

,
ist gewissermaßen der Auftakt für eine Reihe von
Besprechungen , die nicht nur etwa zwischen Paris und
London , sondern auch zwischen Rom und London bei dem
bevorstehenden Besuch S u v i ch s in der englischen Haupt¬
stadt , ferner zwischen Paris und Bukarest gelegentlich des
Besuches Titulescus in Frankreich und schließlich zwischen
Paris , Warschau und Prag anläßlich der Reise Bartbous
durch Osteuropa aufgenommen werden . Unter diesen Um¬
ständen darf man damit rechnen , daß bei der Besprechung
Hendersons mit Barthou beschlossen werden wird , die Ein¬
berufung des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz zu
vertagen .

Der Außenpolitiker des „ Petit Parifien
" erwartet , daß

dieser Hauptausschuß gleichzeitig mit dem Völkerbundsrat
für Mitte Mai einberufen werden wird in der Annahme ,
daß bis dahin der diplomatische Meinungsaustausch soweit
fortgeschritten ist , daß die entscheidende Phase der Ab¬
rüstungsverhandlungen auf einer anderen als der bis¬
herigen Grundlage beginnen könne . Man könne dann
hoffen , die Abrüstungskonferenz aus der Sackgasse herauszu¬
führen . Damit werde jedoch die juristische Grund¬
lage der A b r ü st u n g s v e r h a n d l u n ge n ver¬
schob en , worüber allein der Hauptausschuß zu entscheiden
befugt sei . Daher werde er für den Mai einberufen wer¬
den . Inzwischen dürften die Verhandlungen über die Durch¬
führungsbürgschaften eine hinreichende Klarheit gebracht
haben .

Pans , 6 . April . Über den Inhalt der französischen Ant -
roort

, ? uf die letzte englische Abrüstungsnote verlautet aus
zuverlässiger Quelle , daß die französische Regierung die
Frage , ob Frankreich bereit sei , ein Abkommen zur
Begrenzung der Rüstungen unter Beteili¬
gung Deutschlands mit noch
li scheu Durchs ührungsgaränti en zu unter¬
zeichnen , als zu . allgemein bezeichnet , als daß Frankreich
bereits grundsätzlich in unzweideutiger Weise seine Zu -
st i m mung zu einem solchen garantierten Abrüstungs¬
abkommen geben könnte .

Zunächst müsse man wissen , wie hoch die Effektiv -
und die Rüstungen sein sollten , die

nach Meinung Englands Deutschland zu bewil¬
ligen seien und weiter , welches Militärstatut Frankreich
parallel hiermit nach britischer Ansicht haben müsse . Erst
wenn die französische Regierung über diese wesentlichen
Punkte Bejcheid wisse , könne sie sich in voller Kenntnis der
Sachlage äußern . Gegenwärtig bleibe Frankreich den
Grundsätzen des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz
treu . Es könne den Anregungen der englischen Note vom
29 . Januar nicht zustimmen , die darauf hinausliefen , zu
gleicher Zeit eine gewisse Aufrüstung Deutsch -
l a n irs und den Beginn einer Abrüstung Frank -
reichs zu bewilligen . Außerdem müsse man bedenken , daß

■ die „ Legalisierung
" der Aufrüstung Deutschlands entspre¬

chende Ausrüstungsforderungen der anderen
Mächte mit begrenzten Rüstungen nach . sich ziehen würden .
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iina zu

Gegen eine Reife Pujis nach China
Maßnahme « der chinestschen Negierung .

Die Umwandlung rückständiger Reichssteuern
in Arbeitsbeschaffung .

Längere Fristen .

Bleibt die rumänische Regierung ?

Tatarescu zuverstchtlich .

Bukarest , 6 . April . 3r Bukarest dauern die Versuche ,
den Ausbruch einer offene « Regierungskrise zu

verhindern , weiter an . Ministerpräsident Tatarescu hielt

am Freitagnachmittaq dem König eingehend Vortrag über

die durch das Urteil im Duca - Prozeg geschaffene Lage .

Darauf setzte der König für « amstagnachmittag einen

Ministerrat unter seinem Vorsitz an . Wie man hört , legt der

König größten Wert auf das Verbleiben der Regie¬

rung . Es dürfte wohl lediglich der Kriegsmlnister llikar

ausscheiden . Ministerpräsident Tatarescu erklärte Preste -

vertretern , für den Rücktritt der Gesamtregierung läge re,ne

Veranlassung vor , solange ste sich des Vertrauens der Krone

erfreue . _______

BMOng doh Arbeitsgelegenheitburrh Erteilung nm Wögen
Reichspost und Reichsbahn in der Arbeitsschlacht .

begangen habE Um7 ‘ " t die

» Aenelkinnchinen beinahe zu vvriilhtig gesWtzt.

"

Industrie , und Handelstag über den neuen Reichshaushalt .

Für 350000 Arbeitskräfte Arbeit und Brot .

Berlin , 6 . April . Die beiden großen deutschen Ver¬

kehrsinstitute , Reichspost und Reichsbahn , haben , wie

verschiedentlich schon gemeldet , auch das Ihrige getan ,
um den Tieg in dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
herbeizuführen . Hier mutz natürlich die unmittelbare

Mitwirkung durch Einstellung neuer Arbeitskräfte zu¬
rücktreten gegen die mittelbare Beschaffung
von Arbeitsgelegenheit durch Erteilung
von Aufträgen an die deutsche Wirtschaft . Aber

auch die Anstrengungen der beiden genannten Institute ,
ihren Beamten - und Arbeiterslab zu erweitern , find ge¬
messen an der Gesamtzahl der bei den beiden Instituten
Tätigen nicht gering anzuschlagen . So hat die deutsche

Reichspost in der Zeit vom 1 . Oktober 1933 bis 15 . März
1934 23 00 Kräfte neueingestellt . Es wird

ihr voraussichtlich möglich sein , bis zum 1 . Juli 1934
weitere 10o5 Arbeitskräfte in Dienst zu nehmen . Die

deutsche Reichsbahn hat es ermöglicht , eine erhebliche

Anzahl von Arbeitskräften , die normalerweise bei Be¬

ginn des Winters zur Entlastung kommen , in Arbeit

zu halten . Es handelt sich hier um 62 000 für den
Gleisbau angenommener Sommerarbeiter . Außerdem
hat die deutsche Reichsbahn in den vergangenen
Wintermonaten 3000 Anwärter für den Be -

a m t e n d i e n st neueingestllt . Bis zum 1 . Juli 1934

dürste sich die Zahl der neueingestellten Anwärter für
die Beamtenlaufbahn um weitere 2200 erhöhen . Außer¬
dem werden jetzt 1800 Lehrlinge eingestellt und dem¬

nächst 2000 Werkstättenarbeiter und 8000 Arbeiter für
den Gleisbau , sodaß die Reichsbahn insgesamt im

zweiten Vierteljahr 1934 rund 14 000 Personen neu be¬

schäftigen wird .
Erheblich ist aber , wie gesagt , die Auswirkung

der Bestellungen der beiden Institute auf dem
A r b e i t s m a r 1 t . Im Rechnungsjahr 1933 hat die

deutsche Wirtschaft von der deutschen R e i ch s p o st
Aufträge auf Lieferungen und Leistungen in der Höhe
von 220 Millionen RM . erhalten . Rach überschläg¬
licher Schätzung werden im zweiten Viertel¬

jahr 19 3 4 weitere Aufträge in der Höhe von

rund 53 Millionen RM . erteilt werden können .

Zufolge der Aufträge der deutschen Reichspost konnte

die deutsche Wirtschaft vom August 1933 bis Ende

Januar 1934 rund 16 500 Kräfte neu einstellen und

in England , darauf hingewiesen worden , daß der

englische Staatshaushalt für
das am 31 . März abgelaufene Rechnungsjahr mit

einem Überschuß von etwas mehr als 31 Millionen

Pfund abschließt . Dann aber lasten auch die A r b e i t s -

losenziffern eine wesentliche Besserung der

Lage erkennen . Mit rund 2,2 Millionen statistisch er -

saßster Arbeitsloser und mit etwas über 10 Millionen

Beschäftigter sind Ziffern erreicht , die etwa denen des

Jahres 1927 entsprechen . Die Regierung hofft auf
einen weiteren Rückgang der Arbeitslosenzahl , zumal
alle Industrien eine Belebung melden , ausgenommen
freilich die für England sehr wichtige Textilindustrie ,
die noch einen Rückgang der Beschäftigung und des Ab¬

satzes zu verzeichnen hat . Es ist klar , daß der günstige
Stand des Haushalts und auch der Arbeitslosenziffer
geeignet ist , das in den Stürmen der letzten Zeit etwas

mitgenommene Ansehen des Kabinetts wieder zu
stärken . Ob die Regierung sich nun entschließt , die

früher vorgenommenen Kürzungen der Arbeitslosen¬

unterstützung rückgängig zu machen , ist noch nicht zu
übersehen . Sie dürfte wohl einigen Anlaß haben , durch

solche und ähnliche Maßnahmen der Arbeiterpartei
Wind aus den Segeln zu nehmen , mutz man doch mit
einer stärkeren Aktivität der Arbeiterpartei rechnen ,
nachdem eine Zusammenarbeit der Partei , den Gewerk -

schasten und den Genossenschaften beschlossen worden ist .

Halt die günstige wirtschaftliche Entwicklung weiterhin
an so wird freilich die Regierung von der Propaganda
der Arbeiterpartei nicht allzuviel zu fürchten haben .
Mit einigem Neid aber dürfte man in Frankreich , wo

sich die Regierung Doumergue mit ihrem Sparpro¬

gramm abquält und wo die Zahl der Arbeitslosen
weiter wächst, auf England blicken .

Berlin 6 . April . Der Reichsfinanzminister hat , wie das 1

VdZ .-Büro meldet , eine Fri st Verlängerung für dies

Flüssigmachung rückständiger Reichs steuern ^

jur Arbeitsbeschaffung verfügt . Nach den bisherigen Besinn - ;

mutigen endete die allgemeine Frist , innerhalb deren Instand - l

setzungen und Ergänzungen an Gebäuden . Wohnungs - s

teilungen usw . erfolgt sein mußten , wenn die Voraussetzungj

für einen endgültigen Erlaß des Reichssteuerrückstandes ge - >

geben sein sollte , am 31 . März 1934 .
Nachdem aber nun der Reichsarbeitsminisier zur . Fr agei

der Reichszuschüsse für Jnstandsetzungsarbeiten usw . =
die Fertigstellungsfrist bis zum 30 . Juni d . I . verlängert hat , i

bestimmt der Reichsfinanzminister wegen der Anträge auf

Flüssigmachung von Reichssteuern für derartige Arbeiten , daß
in Abänderung der bisherigen Anordnung der endgültige
Steuererlaß auch gewährt werden kann , wenn die Instand - i

setzungsarbeiten usw . b i s zum 30 . v u n i 193 4 beendet ■

sind Ferner ändert er die Frist ab , innerhalb der , als Vor - -

aussetzung für den endgültigen Erlaß des Reichssteuerrück - i

standes , die Lieferung von Ersatzgegenständen des gewerb¬

lichen oder landwirtschaftlichen Anlageapparates erfolgt sein ;
muß . Auch diese Frist wird bis zum 30 . Juni 1 9341

verlängert . Unberührt soll aber die Verpflichtung der -

Finanzamter bleiben , in solchen Fällen, ,
in denen der Antrag

auf Flüssigmachung von Steuerrückständen lediglich zum :

Schein mit dem Ziele der Verschiebung des Steuereinzuges -

gestellt ist , alsbald einzugreifen .

Schanghai , 6 . April . Die chinesische Regierung erklärte

für den Fall , daß Kasser Puji leinen Plan , nach Ehii .
reifen , ausführen sollte , seien sämtliche chinesischen Staats -

Behörden angewiesen , ihn sofort,u verhaften , da er
« ach dem Gesetz chinesischer Staatsangehöriger sei und H och -

verrat gegen die chinesische Republik ---- , —
weitere politische Verwicklungen zu vermeiden , bittet

chinesische Regierung die japanischen amtlichen Stellen ,
Kaiser Puji in seinem eigenen Interesse von einer Reis « nach
Thiva abzuraten . Als Zweck dieser Reise war ange -

tzeben , daß Pup die Gräber seiner Ahnen bei Peking besuchen

Weitere Steuerermäßigungen nicht

unwahrscheinlich .

Berlin , 6 . April . In seinem amtlichen Organ er¬

klärt der Deutsche Industrie - und Handelstag , daß die

öffentliche Finanzwirtschaft nunmehr in das vielleicht

kritischste Jahr der gegenwärtigen Auf¬

schwungsperiode eintrete . Auf der einen Seite

beginne jetzt die zur Ingangsetzung der wirtschaftlichen
Belebung notwendig gewordenen Vorgriffe aus die Zu¬
kunft fällig zu werden . Auf der anderen Seite mache

sich die verstärkte Beschästigungstätigkeit erst sehr lang¬

sam und allmählich auf der Einnahmeseite , besonders
bei den Steuern und Abgaben bemerkbar . Auf diesen

nach der ganzen Sachlage vorübergehenden Dilemma

habe , so heißt es in der Stellungnahme weiter , das

Reichsfinanzministerium den konjunkturpolitisch allein

richtigen Ausweg gewählt : Steuererhöhun¬
gen , die die Konjunkturbelebung in verhängnisvoller
Weise gedrosselt hätten , seien garnicht in Er¬

wägung gezogen , und es sei auch auf eine neue De¬

flationspolitik durch Ausgabensenkung verzichtet . .
Da¬

gegen habe man einige weitere Vorgriffe auf die Zu¬

kunft gemacht , in dem man einzelne Ausgaben verschob
oder auf einen längeren Zeitraum verteilte , und weiter¬

hin wurden einige Vermögensreserven aufgelöst . Die

Belebung von Beschäftigung , Produktion
und Umsätzen halte an und , auch wenn man die

Schwerfälligkeit beachte , mit der die meisten öffentlichen
Einnahmen auf Konjunkturschwankungen nach oben

reagieren , könne man doch spätestens für das nächst¬
folgende Rechnungsjahr Steuerein¬

nahmen erwarten , die den Ausgleich des

Haushalts mühelos gestatten . Bei Einsetzung der

Steuereinnahmen habe der Reichsfinanzminister sich so

stark vor Überraschungen gesichert , daß die Einnahmen

mit einer Vorsicht gespitzt wurden , die des Guten

schon beinahe etwas zu viel tue . Bei der Festsetzung
der Ausgaben sei große Zurückhaltung geübt worden .

Der Voranschlag für 1934 sei ein Etat der ungünstigsten
Eventualität . ,

Jede Auswirkung der Geschäftsbelebung der Wirt¬

schaft auf die öffentlichen Finanzen müsse daher das

Verhältnis zwischen Einnahmen und Ausgaben ver¬

bessern und Beträge für die Förderung des weiteren

Wirtschaftsaufstiegs freisetzen . Es erscheine daher auch

keineswegs ausgeschlossen , daß im Laufe des Rechnungs¬
jahres 1934 noch weitere Steuerermäßigun¬
gen , insbesondere die vom Reichsfinanzminister in

Münster angekündigte Herabsetzung der EiN -

kommensteu ersähe in Kraft treten könnten .

rund 35 000 Kräfte weiter beschäftigen . Man wird da¬

mit rechnen dürfen , daß zur weiteren Entwicklung des

Arbeitsbeschaffungsprogrammes der Reichspost in den

nächsten Monaten weitere 4500 Kräfte neu eingestellt

und 12 000 weiter beschäftigt werden können . Bei der

deutschen Reichsbahn beträgt das zusätzliche Arbeitsbe -

fchaffunqsprogramm von Mitte 1933 bis Ende 1934 fast

700 Millionen RM . In der Zeit vom 1 . Oktober 1933

bis Mitte März 1934 wurden insgesamt 230 Millionen

Reichsmark an Aufträgen abgewickelt . Auf das nächste

Vierteljahr dürften voraussichtlich 180 Millionen RM ,

entfallen und auf den Rest des Jahres 1934 276 Mill .

Reichsmark . Man darf damit rechnen , daß das gesamte

zusätzliche Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs¬

bahn bis Ende 1934 3 0 0 0 0 0 Arbeitskräften

Arbeit und Brot geschaffen hat .

Aufruf an die deutsche Wirtschaft .

Zn » bevorstehende » Berusswrttkamps .

Berlin , 6 . April . Der Reichswirtschaftsminister und der

Reichsarbeitsminister erlassen anläßlich des bevorstehenden

Berufswettkampfes nachfolgenden Aufruf an die deutsche

Wirtschaft : .
Der von der Deutschen Arbeitsfront und der Reichs -

jugeni ^ ührung in der Zeit vom 9 . bis 15 . April 1934 veran¬

staltete Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend ver¬

dient , mit allen Kräften unterstützt zu werden .

Don der beruflichen Ertüchtigung des Nachwuchses hangt im

wssenrlichen der Erfolg unteres Kampfes um den Wieder »

Bollstreckuugsschutz wird langsam abgebaut .

Strengere Sichtung bet Schuldner .

Berlin , 6 . April . Zu dem Gesetz über weitere Maß¬

nahmen auf dem Gebiete der Hvangsvollstreckung von

22 . März , das in der Hauptsache eine gewisse Lockerung der

Mobiliarvollstreckungsschutzes bringt , gibt das Reichsjustiz '

Ministerium eine amtliche Erläuterung bekannt , in der ge¬
stellt wird , daß alle biete Lockerungsmaßnahmen den Wille «

der Reichsregierung nach einem allmählichen Abba «

des Vollstreckungsschutzes zum Ausdruck bringe «

Das Vollstreckungsnotrecht selbst -könne eine wirtschaftlich -

Gesundung des überschuldeten oder zahlungsunfähige "

Schuldners nicht herbeiführen . Es solle nur dem unver¬

schuldet in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Schuld « !

die Möglichkeit offen halten , dem Druck der Gläubiger »

widerstehen , um die Vorteile der von der Regierung ein # '

leiteten Sanierungsmaßnahmen bei einer Entschuldung
niegen zu können . Deshalb werde der Abbau des Vov

streckungsschutzes zunächst im Wege , einer strengere »

Sichtung bei den Schuldnern zu beginnen W »

deren Entschuldungsunfähigkeit sich ,
bereits herausgestem

habe . Die weite Fassung der allgemeinen DollstreckungsschM
Vorschriften überlasse gleichzeitig dem Richter auch

Prüfung der Frage , ob nach den besonderen Verhältnissen «o

Einzelfalles em Schuldner als 'schutzunwürdig E

fe -hen sei . So werde zum Beispiel der Umstand , daß

Schuldner einen Betrieb während der Krise in spekul « s
tioei Absicht erworben habe , oder daß er sich der .
mittelbaren Einwirkung auf den Betrieb durch F1 u ch r i

Ausland begeben habe , zumeist zu dem Schlüsse iuhr -^
daß durch die Durchführung der Zwangsvollstreckung
Schuldner kein unverhältnismäßiger Nachteil erwächst .

sich auf eine Spekulation einlasse , müsse auch mit ihrem

schlag rechnen , und wer sich der unmittelbaren Veranrom -

tunq für seinen Betrieb und der unmittelbaren Einwirtw »

auf
'

ihn entziehe , könne keine besondere Rücksicht seitens lctn

Gläubiger verlangen .

Es ist neuerdings wieder mehr von den

Fern - japanisch - chinesischen Verhand -

östliches . l u n g e n die Rede und es scheint , als ob

diese Verhandlungen für Japan recht gut

stehen . China ist offenbar keiner Getzenwehr mehr

fähig und unter solchen Umständen bereit , sich mit den

Tatsachen , die die japanischen Truppen schufen , __ abzu -

finden . Ja , wenn nicht alles täuscht , so ist offenbar
China sogar bereit , den mandschurischen
Staatüberkurzoderlanganzuerkennen .

Damit wäre dann eine ganz neue Lage geschaffen ,
denn wenn China sich selbst mit dem Verlust der

Mandschurei abfindet , dann besteht auch für die Groß¬
mächte kein Anlaß mehr , sich der japanischen Staats¬

schöpfung in der Mandschurei gegenüber ablehnend zu
verhalten . Offensichtlich sind gewisse englische Kreise ,
aber auch bestimmte Kreise in Amerika sehr gern be¬

reit , den neuen Staat anzuerkennen , in der Hoffnung ,

daß eine solche rechtzeitige Anerkennung wirtschaft¬
liche Vorteile bei dem Aufbau der

Mandschurei mit sich bringen könnte . Eine Zeit

lang versuchte man , Deutschland oorzuschieben , bis sich

die deutsche Regierung diesem Treiben entgegen¬

stemmte . Laufen die Dinge wirklich so , wie hier ange¬

deutet wurde , so würde das einen sehr erheblichen Er¬

folg der konsequenten und energischen Politik Tokios

bedeuten . _______________
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verhältnismäßige Stärkung der französischen Seemacht
bei der U - Bootwaffe , die Deutschland bekanntlich

ganz verboten ist . Hier besitzt Frankreich unbedingt die

Vorherrschaft ! Rach dem amtlichen englischen Material

hat nämlich Frankreich zur Zeit 94 , England dagegen
nur 52 fertige U - Botte . Vor einem Jahre waren die

entsprechenden Zahlen 84 für Frankreich und 55 für

England . Die Überlegenheit Frankreichs betrug da¬

mals also 29 Boote , heute dagegen 42 ! Es ist daher
kein Wunder , daß englische Blätter von der Schwäche
der englischen Flotte sprechen . Bei den im Bau be¬

findlichen Schissen bestätigt die Übersicht die starke

Bautätigkeit der Vereinigten Staaten von Amerika ,
die 54 Schisse im Bau haben gegen nur 17 im Vorjahr .

Auch hier verschwinden die kleinen deutschen Zahlen
völlig , so wenn man zum Beispiel liest , daß England
50 Kreuzer , Frankreich 15 , Deutschland aber nur 8 be¬

sitzt , oder wenn man bei der Kategorie der Flugzeug -

mutterschifse bei England 8 , bei Frankreich 2 liest , bei

Deutschland , dem diese Schisse ebenso wie die U - Boote
verboten sind , aber nur einen Strich findet .

a u i b a u der deutschen Wirtschaft ab .

durch diesen Berufswettkampf wird die deutsche Jugend

besonderem Nachdruck auf die Bedeutung guter fas )‘ ™L

Ausbildung hingewiesen . Daraus werden der beu ‘
J " Z

Wirtschaft unmittelbar und mittelbar ideelle und materwj
Vorteile erwachsen . Deshalb erscheint es nicht unbillig ,

auch die deutsche Wirtschaft zu ihrem Teile an der

reichen Durchführung des Reichsberusswettkampfes

hilft . Es wird erwartet , daß den Teilnehmern des

metttampfes die hierzu notwendige Freizeit gemahn
Soweit dadurch Lohnausfälle eintreten sollten , ist

beit zu bieten , daß die ausgefallene Arbeitsleistung 6*

anderen Zeit nachgeholt werden kann .

Die Engländer haben in letzter Zeit
Wirtschafts - wenig Anlaß zur Klage über die schlechte

Wirtschaftslage gehabt . Es ist hier schon
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Die Bundestracht des neuen Stahlhelms .

Nationalsozialistischer deutscher Frontkämpferbund .

Berlin , 6 . April . Nach einer Verfügung der Bundes¬
führung des Nationalsozialistischen deutschen Frontkämpfer¬
bundes (Stahlhelm ) wird die Bundestracht für alle Bundes¬
mitglieder , soweit sie nicht der SA . oder SAR . angehören ,

iolgende
sein : Feldgraue Mütze mit Hoheitsabzeichen und

chwarz -weitz - roter Kokarde . Feldgrauer Rock in Form des
ogenannten Richtmannrockes ( offener Rock , zwei Brust - , zwei

Seitentaschen ) mit Hakenkreuzarmbinde , Koppel , braunes
Hemd mit grünem Schlips , feldgraue Stiefelhose ,
Gamaschen mir Schnürstiefeln oder hohen Stiefeln .

Alle Abzeichen mit Ausnahme der Hoheitsa ^ eichen
an der Mütze und Hakenkreuzarmbinde sind zu entfernen ,
über die neuen Abzeichen der Dienststelleninhaber des Bun¬
des ergeht noch Befehl .

Sehr bemerkenswert ist weiterhin die Bestimmung , daß
es in Zukunft mit Ausnahme des Titels ,/Bundesführer

" im
Nationalsozialistischen deutschen Frontkämpferbund keiner¬
lei Titel gibt . Sämtliche Unterführer sind nur In¬
haber der be treffenden D ien st sie l le .

Über d i e G r u h fo r m des Frontkämpserbundes ist eine
Regelung getroffen , nach der der neue Stahlhelm den deut¬
schen Trug anwendet . Im übrigen entsprechen die Grußbe -
stimmungen den bei der SA . üblichen .

Was die vermögensrechtliche Auswirkung der Umgrün¬
dung des Stahlhelms betrifft , so geht das Gesamteigentum
des Bundes und feiner Gliederungen uneingeschränkt in den
Besitz des Nationalsozialistischen deutschen
Frontkämpferbundes über , der allein Rechtsnach¬
folger des Stahlhelms , Bund der Frontsoldaten , ist .

„ Neue Zentrumsversuche .
"

Ein Artikel Alfred Rosenbergs .

as . Berlin , 7 . April . (Drahtbericht unserer Berliner .
Abteilung .) Unter der Überschrift „ Neue Zentrumsversuche

"

beschäftigt sich Alfred Rosenberg heute im „ V ö l k r s ch e n
Beobachter " mit verschiedenen Äußerungen maßgebender
katholischer Geistlicher der letzten Zeit . Besonders sind es
die Reden des Berliner Bischofs Bares und die Erün -
donnerstagsrede des Erzbischofs Eroeber in Freiburg .
Beide Reden wandten sich ziemlich scharf dagegen , datz , wie
Erzbischof Groeber sich ausdrückte , es in Deutschland Men¬
schen gäbe , die sagten , die Zukunft des deutschen Volkes sei
nur möglich , wenn man es losreiße von dem Boden , in dem
es bisher verwurzelt war : dem Boden des Ehristentums .
Es wurde dann gegen die nicht nur raffe - und blutmäßig ,
sondern auch glaubensmäßige Verbindung mit der früheren
Geschichte polemisiert und solche Anschauungen und Bestre¬
bungen als satanisch bezeichnet . Dazu sagt nun heute Alfred
Rosenberg : „ Wir glauben ohne weiteres , daß mit den ge¬
nannten Angriffen ehemaliger Zentrumsführer eine Stim¬
mung geschaffen werden soll , um unter Umständen den einen
oder anderen Märtyrer hervorzudringen . Indem das ehe¬
malige Zentrum tatsächlich seine Anhängerschaft heute zum
großen Teil auch innerlich im nationalsozialistischen Lager
erblickt , erscheint das Märtyrermachen als letztes Mittel , um
religiöse Verfolgungen zu markieren und mit diesen Vor¬
stellungen die noch vorhandenen Reserven durch Anrusen
jahrhundertelanger religiöser Vorstellungen zu mobilisieren .
Der nationalsozialistische Staat hat die Freiheit des
religiösen Lebens von jeher anerkannt und wird diese nicht
antasten , aber er wird nach wie vor , wenn möglich mit
starkem Nachdruck zu fordern haben , daß , nachdem die Parla¬
mentstribüne dem Zentrum verschlossen wurde , nicht etwa
die Kanzel in der Kirche mit dem Rednerpult im Reichstag
verwechselt wird .

Verhaftung des Linzer Gefängnisdirektors
und drei höherer Eesiingnisbeamter .

Wien , 6 . April . Der Direktor des Linzer Strafgefäng¬
nisses , aus dem bekanntlich vor einigen Tagen zwei Natio¬
nalsozialisten und drei Schutzbündler ausgebrochen waren ,
Sailer sowie drei höhere Eefängnisbeamte sind heute ver¬
haftet worden . Gegen die Beamten wird ein Verfahren
eingeleitet .

Sachverständigenbeiräte
aus Haudel und Handwerk .

Berlin , 6 . April . Dr . Ley beauftragte Dr . v . Renteln
mit der Aufstellung der V o r s ch l a g s l i st e n für die Sach¬
verständigen aus Handel und Handwerk . Der Führer der
Deutschen Arbeitsfront Staatsrat Dr . Ley hat mit den Ar¬
beiten zur Aufstellung der Vorschlagslisten aus Hpndel und
Handwerk den Führer der Reichsbetriebsgruppen Handel und
Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront beauftragt . Der
Führer der beiden Reichsbetriebsgruppen , Amtsleiter der
der NS .-Hago , Dr . von Renteln , hat für jeden Treuhänder¬
bezirk bereits Beauftragte zur Durchführung dieser Arbeit
bestimmt . Die Bezirksbeaustragten der Reichsbetriebsgrup¬
pen Handel und Handwerk sind zurzeit im Begriff , im Be¬
nehmen mit den zuständigen Organisationen der Unter¬
nehmer , Kaufmannsgehilfen , Gesellen usw . innerhalb des
Handwerks und Handels der betreffenden Bezirke die Auf¬
stellung der Vorschlagslisten für die Sachverständigenbeiräte
vorzunehmen , soweir hierfür die Arbeitsfront in Frage
kommt . Die Führung der Reichsbetriebsgruppen Handel und

Handwerk hat sich ferner mit den zuständigen Spitzenorgani¬
sationen in Verbindung gesetzt , um einheitliche Richtlinien
für eine Zusammenarbeit innerhalb der einzelnen Gruppen
zu gewährleisten .

In Ausführung der von dem Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront gegebenen Richtlinien für die Vorschlagslisten der
Sachverständigen aus Handel und Handwerk hat der Amts¬
leiter der NS .- Hago , Dr . von Renteln , für die 13 Bezirke der
Treuhänder der Arbeit folgende Beauftragte er¬
nannt :

Bayern : Pg . Roos , München .
Berlin -Brandenburg : Pg . Dr . Hunke , Berlin .
Hessen : Pg . W . E . Schmidt , Frankfurt a . M .
Mitteldeutschland : Pg . Katzmann , Weimar .
Niedersachsen -Bremen : Pg . Jens Müller , Oldenburg i . O .
Nordmark : Pg . Zimmermann , Schwerin , Mecklenburg .
Ostpreußen : Pg . W . Magunia , Königsberg i . Pr .
Pommern : Pg . Robert Schulz , Stettin .
Rheinland : Pg . Dr . Schmidt , Köln .
Sachsen : Pg . Köhler , Dresden -A .
Südwestdeutschland : Pg . van Raay , Karlsruhe i . V .
Schlesien : Pg . Mar Streit , Breslau .
Westfalen : Pg . C . Franke , Münster i . W .

Kurze Umschau .

Der Herr Reichspräsident empfing am Freitag
den neuernannten deutschen Gesandten in Brüssel ,
Graf Adelmann von Adelmannsfelden .

*

Reichskanzler Adolf Hitler hat dem Offizierskorps
des Panzerschiffes „ Deutschland

"
sein Lichtbild mit

eigenhändiger Unterschrift gestiftet . Das Bild wird einen
besonderen Ehrenplatz in der Ofiiziersmeffe des Schiffes
finden .

<•

Auf Grund der dritten Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit hat der
Reichsarbeitsminister im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister der Justiz als Sitze der Ehrengerichte die
Orte bestimmt , an denen die Treuhänderder Arbeit
ihren Hauptsitz haben .

Senatsrat Boettcher hat , wie amtlich mitaeteilt
wird , die Leitung der Auswärtigen Abtei¬

lung des Senats der Freien Stadt Danzig
übernommen und zwar an Stelle des bereits vor geraumer
Zeit erkrankten Oberregierungsrats Dr . Ferber .

*

Der Präsident der Republik Finnland hat heute den
finnischen Gesandten in Moskau bevollmächtigt , Finnlands
Zustimmung zu der Verlängerung des Nichtangriffs¬
paktes vom 21 . Januar 1932 zwischen der Sowjetunion und

Finnland bis Ende 1945 durch seine Unterschrift zu voll¬

ziehen .
i

Wie verlautet , wird Litwinow aus gesundheitlichen
Gründen voraussichtlich an der Genfer Apriltagung
des Büros der Abrüstungskonferenz nicht teilnehmen ,
sondern sich durch den Sowjetgesandten in Helstngfors ,
Boris Stein , vertreten lassen .

Wiesbadener Nachrichten .

Heute und morgen im Srohkampf
für die deutsche Arbeit .

In 21 Großkundgebungen werben in Groß -Wiesbaden
die nationalsozialistischen Redner heute abend für die
deutsche Arbeit . Das Samenkorn ihrer Werbung wird
auf vorbereiteten Boden fallen , der Nationalsozia¬
lismus heißt . Wir wollen nicht aushören im Kampfe für
die Arbeitsbeschaffung . Wiesbaden hat ein großes Feld auf¬
zuholen , darum : an die Arbeit mit verdoppelten
Kräften .

Morgen , Sonntag , 8 . April , wird in den Mittags¬
stunden unsere Karstadt ein kraftvolles und lebendiges Bild
schauen . Schon jeder Anmarsch der einzelnen Kolonnen zu
den Kundgebungsplätzen , Ma r k t p l a tz und Elsässer
Platz , werden die Straßen mit nationalsozialistischem
Leben erfüllen . Aus den Kundgebungen werden der Kreis¬
leiter und der Kreisbetriebszellenleiter sprechen . Große
Lantsprecheranlage « machen jedes Wort verständlich .

Besonders eindrucksvoll werden sichdiePropaganda -

umzüge gestalten , deren Marschwege aus dem Durch -

führungsprogramm ersichtlich sind . Betriebe und Innungen
tragen Transparente und werden ihren Anteil an der Ar¬

beitsbeschaffung verkünden , die deutsche Arbeit wird in
diesen Propagandazngen eine wirkungsvolle Darstellung
erhalten , zu der insbesondere die Innungen beitragen wer¬
den . Die Gliederungen der Partei marschieren . Wegen der
Größe der Teilnehmerzahl ist es notwendig , zwei Züge zu
bilden , die sich ans dem Ring begegnen . Hier wird das
Bild besonders prächtig wirken .

Wiesbadener , die Nachmittagsstunden des Sonntag ge¬
hören der Werbung sür die Arbeitsbeschaffung .
Keiner darf fehlen ! Alle » heraus zu den Kundgebungen und

auf die Straßen , durch welche die Propagandazüge gehen ,
insbesondere auf dem Ring !

Wiesbadener zeigt Eure Volksverbundenheit !

NSBO . schafft Arbeit .

Gemäß dem Willen des Führers hat sich die NSBO .
wie früher im politischen Kampfe , so auch jetzt wieder zu
Beginn der zweiten Arbeitsschlacht in die vorderste Front
eingereiht . Die Betriebszellenobmänner , ganze Kerle im
Sinne des Führers , sind stolz auf ihren Ehrentitel „SA . der
Betriebe "

. Und dieses stolze Bewußtsein wird sie immer
und allezeit in allen ihren Taten vorbildliche Nationalsozia¬
listen sein laffen . Der Gemeinschaftsgeist , der

Kameradschaftsgei st , die Kameradschaft der Arbeit ,
die mächtigste und edelste Wehr einer Nation , haben in den

Betriebszellenobmännern ihre festesten Stützen . Auch jetzt

zu Beginn des zweiten Abschnittes zur Niederwerfung der

Menschheitsgeißel der Arbeitslosigkeit , kennt die NSBO .
nur neu .es Beginnen , kein Halten , bis Stück für Stück des

großen , vom Führer vorgezeichneten Werkes vollendet ist .

Dimtliche Betriebe des hiesigen Wirtschaftsgebietes
werden in diesen Tagen durch den Kreisbetriebszellenleiter ,
Pg . Münch , besucht , um durch Verhandlungen mit den

Wirtschastsführern recht viele Neueinstellungen zu erreichen .

Auch ohne besonderen Hinweis wird der wahre Wirtschafts¬

führer schon aus nationalem Pflichtbewußtsein recht viele

Arbeitsplätze frei machen und den noch außerhalb der

Produktion stehenden Volksgenossen Brot und damit die be¬

rechtigte Steigerung der Lebensfreude geben . In einer

großen Kundgebung am Sonntag , 8 . April , soll dann öffent¬

lich dargetan werden , wie tief der wahre Sinn der Ge¬

meinnützigkeit alle Volksschichten hier schon erfaßt hat , und

wie stark die Gesamtbevölkerung unseres Kreises durch eine

Kameradschaft der Arbeit vereint ist . Wir werden in den

nächsten Tagen fortlaufend über die Neueinstellungen in den

hiesigen Betrieben berichten .

Meldet freie Arbeitsplätze sofort bei der

NSBO . Wiesbaden , Rheinstraße 74 , an !

Meldungen der Reueinstellungen am 6 . April 1934 .

Andreae Noris Zahn , Wiesbaden : 7 Reueinstellungen .

Bahnhofsrestaurant , Wiesbaden : 5 Neueinstellungen .
Elektro . Buchner , Wiesbaden : 3 Neueinstellungen .
Deutsche Abwaffer -Reinigg . , Wiesbaden : 2 Neu¬

einstellungen .

Tris in Wien .

Von Hans Eäfgen .

Es war an einem Vorfrühlingsabend zu Ende des

achtzehnten Jahrhunderts , als die Bürger Wiens ihre Sonn¬
tagsfräcke aus dem Schrank nahmen und ihre Staats¬
perücken von den Puderstöcken .

„ Eehen
' s auch hin , Herr Nachbar ? "

rief der Bäcker¬

meister Seidlhuber dem Sattlermeister Weingartl zu .

„ Aber gewiß , mitsamt Frau und Töchtern .
"

Wagen rollten zu dem großen Konzertsaal hin , und
viele viele Menschen kamen zu Fuß .

Es galt etwas , was man selbst im musikerfüllten Wien
um 1790 nicht alle , Tage zu hören bekam : Ein Kammer¬

konzert , aber keines von den üblichen , o nein , ein beson¬
deres , eines , das nichts kostete , denn Fürst Esterhazy , der

reiche ungarische Magnat , hatte ganz Wien dazu einge¬
laden .

Und was sür ein Konzert noch dazu !
Drei Musiker nur sollten spielen , aber wer waren die

drei ?
Am Klavier saß Mozart .
Das Cello strich Ditters von Dittersdorf .
Und die Geige spielte Haydn .
Da lohnte es sich schon einmal , den Festtagsstaat anzu¬

ziehen und , das spanische Rohr mit dem Goldknauf zierlich
tragend , zum Konzertsaal zu wandern .

Keine Nadel hätte zu Boden fallen können , so voll war
cs im Saale , und draußen harrten noch hunderte .

Und dann begann
' s .

Zuerst spielten die Drei ein Trio von Haydn , so schon
und innig , daß man hätte meinen mögen vor Seligkeit .

Dann kam , weil er dem Alter nach der zweite war , der

Dittersdorf an die Reihe , der Schöpfer von „ Doktor und

Apotheker "
.

„ Man wüßte wirklich nicht zu sagen , wer ' s nun besser
kann , der Haydn oder der Dittersdorf , sagte , als bejt letzte
Ton verklungen war , der Bäcker Seidlhuber zum Sattler

Weingartl .
„ Besser ? Was heißt beffer , Herr Nachbar

"
, antwortete

Weingartl , „ wenn ich nun fragen wollte , wer macht den

Gugelhupf besser , Ihr oder der Mayrrfeld an der Ecke ?

Lachen tat Iyr , nicht wahr , denn in Wien ist alles gleich
Sut , der Gugelhupf , die Musik

"
.

Und da begann
'
s aufs neue , und es sang und klang ,

wie in einer Sommerwiese , über der die Falter schweben ,
blau , gelb , weiß . . .

Mozart !

Er , der Vierunddreißjährige , war wie ein Kind neben
dem bald sechzigjährigen Haydn und dem Dittersdorf , der

auch das halbe Hundert überschritten hatte .

„ Nun , wie war ' s ? "
rief am Ende der alte Fürst Ester¬

hazy in den Saal , „ Wiener , hat
' s euch gefallen ? "

Da wußten sie nicht , was sie sagen sollten die guten
Wiener , das Herz war ihnen so voll von Glückseligkeit , aber
vor einem leibhaftigen Fürsten den Mund auftun , das

mochte keiner gern .
‘

Da war ' s der Sattlermeister Weingartl , der auf einen

Stuhl stieg , sich räusperte und rief : „ Ein einfacher Mann
bin ich nur , aber ich dank ' Seiner Durchlaucht und danks
auch , in unser aller Namen , dem Haydn , dem Dittersdorf
und dem Mozart . Und wie ' s war , wollen

' s wiffen , Durch¬
laucht : Wie wenn die Nachtigall , das Lercherl und die

Drossel für uns gesungen hätten , so war '
s und nicht

anders . . .
"

„ Fein hast geredet , Weingartl
"

, meinte der Seidlhuber
beim Hinausgehen , „ und weißt

'
, was ich glaube ? Wenn die

Leut ' in hundert , in zweihundert Jahren von dem Abend

lesen werden , den wir heut
' erlebt haben , dann werden ' s

sagen : Hundert , zweihundert Jahre früher hätt
' man leben

muffen nit irgendwo in der Welt , beileib nit , nur in Wien ,
in unserem Wien . . .

"

Aus Aunst und Leben .

* Die Pläne der Deutschen Reichsoper . In einem
Interview erklärte der neue Intendant der Deutschen
Reichsoper in Berlin - Charlottenburg , Kammersänger
Wilhelm Rohde , daß es ihm vor allem darauf ankommt ,
ein erstklassiges Ensemble zusarnmen -uftellen . Es
werden künftighin Sänger und Sängerinnen von inter¬
nationalem Ruf in der Oper gastweise erscheinen , darüber

hinaus ist es aber von grundlegender Bedeutung , Las Augen¬
merk darauf zu richten , erstklassige , wenn auch noch mitunter
namenlose Künstler zu verpflichten , um so ein lückenloses
Ensemble an Dirigenten , Regisseuren und Sängern zu ge¬
winnen . Der Intendant selbst wird auch weiterhin

feinen Sänger beruf ausüben , allerdings werden

dabei auswärtige Gastspiele nicht mehr in Frage kommen .
Im Opernhaus selbst werden bestimmte bauliche Verände¬

rungen vorgenommen werden . Beabsichtigt ist , den Orchester¬
raum um einen Meter zu senken und ihn zu überdecken .

Ferner beabsichtigt Rohde , Fritz Busch und Panizza als Gast¬

dirigenten zu verpflichten . Zur Zeit wird die musikalische
Neueinstudierung von Richard Strauß

'
„ Josefslegende

" vor¬
bereitet , tzie in der letzten Woche des April in den Spielplan

ausgenommen werden wird . Anfang Mai erfolgt dann die

Neuaufführung von Puccinis „ Das Mädchen aus dem

goldenen Westen
"

, das im Jahre 1913 im damaligen Deut¬

schen Opernhaus mit Herta Stolzenberg , Alexander Kirchner
und Eduard Schüller mit großem Erfolg gespielt wurde .

* Der freischaffende Künstler und der Rundfunk . Die

Direktoren der ausländischen Aufführungsgesellschaften , ins¬

besondere die Vertreter der nordischen Union für Kompo¬

nistenrechte , weilten in diesen Tagen bei der „ Stagma
" in

Berlin , um allgemein verbindliche technische Fragen zu be¬

sprechen . Die „Stagma
" ist eine Zusammenfassung der

Genossenschaft der deutschen Tonsetzer und der Gesellschaft

für musikalische Aufführungsrechte . Bei dieser Gelegenheit

besuchte man auch das Berliner Funkhaus , wo die

Herren von der Direktion der Reichsrundfunkgesellschaft ,
Direktor Hadamovsky und Direktor Voß , begrüßt
wurden . Direktor Hadamovsky gab den Gästen ein Bild von

der Organisation des deutschen Rundfunks und seiner
Stellung im Rahmen des deutschen Kulturlebens , ll . a .

führte er aus , daß die Erfolge des Rundfunks sich aufbauen

auf Musik und Wort . Beides aber werde nicht geschaffen
in den Schreibstuben politisierender Bürokraten . Jetze

künstlerische Produktion komme vom freien künstlerischen
Menschen . Der Rundfunk lebe vom freischaffenden Musiker
und freischaffenden Schriftsteller . Deshalb dürften diese auch
der Unterstützung und Förderung durch den Rundfunk ge¬
wiß fein . Direktor Hadamovsky ging abschließend ein auf
die politische Sendung des Nationalsozialismus . So wie er

nach innen nicht Bürgerkrieg und Terror angewandt habe ,
fo wolle er auch mit den Völkern der Welt friedlich Zu¬
sammenarbeiten , mit ihnen gemeinsam um kulturelle , wirt -

fchaftliche und geistige Werte ringen . Der nationalsozia¬
listische Rundfunk insbesondere betrachte sich als Träger
der Wahrheit und Bürge des Friedens und entbiete in
diesem Sinne den Gästen und den durch sie vertretenen
Völkern seine Grüße .
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Dresdener Bank , Wiesbaden : 3 Neueinstellungen .
E . Hees , Feinkost , Wiesbaden : 2 Neueinstellungen .
Kalle u . Co . , Wiesbaden -Biebrich : 12 Neueinstellungen .
Karzentra , Wiesbaden : 3 Neueinstellungen .
Kölnischer Hof , Wiesbaden : 5 Neueinstellungen .
Kulturamt , Wiesbaden : 2 Neueinstellungen .
Kurhaus -Restaurant , Wiesbaden : 6 Neueinstellungen .
„ Mutter Engel,

" Wiesbaden : 7 Neueinstellungen .

Wieder veränderlich .

Das Wetter der nächsten Woche .

Während noch am Karfreitag in Nordwestdeutschland ,
int Bereiche eines Gebietes mit starker Bewölkung , Nieder¬

schläge vorkamen , änderte sich infolge der weiteren Verstär¬
kung des nordischen Hochs die Wetterlage sehr bald . Dieses
Maximum war weiter nach Süden gezogen , sodaß auch Mit¬
teleuropa in seinen Bereich geriet . Zudem war ein atlan¬

tischer Wirbel bis an die spanische Küste vorgedrungen und
hatte so zur Verstärkung des Druckgefälles zwischen dem

Nordosten und Südwesten Europas beigetragen . Diese uner¬
wartete Entwicklung beseitigte zum Wochenende allen Pessi¬
mismus , der in bezug auf das Osterwetter auch bei den amt¬
lichen Stellen geherrscht hatte . Im Bereich des trockenen
Luftkörpers spannte sich über die Ostertage hinweg ein
wolkenlos blauer Himmel über große Teile Mitteleuropas .
Trotz der starken Sonneneinstrahlung kam es infolge des
kalten Ostwindes zu keiner beträchtlichen Erwärmung ;
nachts sank das Quecksilber sogar stellenweise unter den
Nullpunkt .

Um die Mitte dieser Woche erfolgte mit langsamem
Druckfall und einer Abwanderung des nordischen Hochs nach
Westrußland langsame Wetteränderung . Die Schönwetter¬
periode hat damit ihren Abschluß gefunden . Starke Wolken¬
bedeckung erinnert an die Launen des Aprilmonats . Im
schlesischen und sächsischen Berg land ist es be¬
reits infolge der nun einsetzenden Entwicklung zu Schnee¬
fällen gekommen . Von Spanien bis zum Weißen Meer zieht
sich nunmehr eine flache Rinne tiefen Druckes entlang , in
der bis zum Wochenende schwachwindiges , bedecktes und
ziemlich mildes Wetter herrschen wird . Von Bedeutung ist
der westliche Flügel des zerfallenen Erönland - Skandinavien -
Hochs , der über Island liegengeblieben ist . Als am Diens¬
tag eine kleine Insel im Nordosten Islands Windstärke 9
bei 9 Grad Kälte meldete , bestand die Gefahr , eines starken
Polarluftvorstoßes nach Süden , der auf der Ostseite des
Grönlandhochs hätte erfolgen können . Tags darauf war
jedoch das Hoch weit nach Osten zur Nordspitze Skandi¬
naviens hin vorgestoßen und hatte damit die Zufuhr der
Kaltluft vorläufig abgeriegelt . Die nächste Woche wird im
Zeichen des veränderlichen Wetters stehen , da noch
zum Freitag der Druck über Deutschland gefallen ist . Bei
einer Verlagerung des Jslandmaximums nach Osten würde
eine Wiederholung der Hochdruckwetterlage eintreten . Wir
neigen aber zu der Annahme , daß unser Gebiet in dem
Bereich sehr verschiedenartiger Luftkörper gelangen wird ,
die die Witterung veränderlich gestalten werden .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der
Zeit vom 1 . Januar bis 5 . April d . I . angemeldeten Fremden
beträgt 17 228 Kurgäste und Passanten .

— Der 70 . Geburtstag des rheinischen Dichters Jörg
Ritzel ( Wiesbaden ) gestaltete sich, wie uns nachträglich be¬
richtet wird , zu einer wahrhaft volkstümlichen Feier . Hun¬
derte von Glückwunschbriefen und Telegrammen , begleitet
von Blumengrüßen und Geschenken , bezeugten die große
Popularität , deren der Gefeierte sich in deutschen Landen
erfreut . Unter den Gratulanten befand sich außer dem Ober¬
bürgermeister von Wiesbaden auch der ehemalige Erohherzog
Ernst Ludwig von Hessen , der ihm sein Bild mit eigen¬
händiger Unterschrift und Widmung übersandte . Die Stadt
St . Goarshausen ließ eine Urkunde überreichen über den
Beschluß , an seinem Geburtshaus eine Ehrentafel anzu¬
bringen . Einen würdigen Abschluß fand der Tag in einem
zu Ehren des Dichters veranstalteten geselligen Abend im
Wiesbadener Kurhaus . Nach einer humorvollen Ansprache
von Professor Meyer - Elbing und einem wirksamen Prolog
von Ernst Feuerlein trugen Frau Ella Wilhelmy ( Wies¬
baden ) , Frau Hilde Knaben ( Siegburg ) und der vortreff¬
liche Rezitator Dr . Claus Steven aus Köln neben fein¬
geschliffenen Prosaskizzen eine Reihe deutschkräftiger Balla¬
den und Gedichte aus der Feder des Gefeierten vor . Um¬
rahmt waren diese Darbietungen von Gesangsvorträgen
Ritzelscher Lieder ernster und heiterer Art ( Frau Ilse
von Jagow , Heinz Dahmen und Karl Feix ) und von
Männerquartetten , gesungen von den Herren Eifert , Böck -
ner , Lickmann und Feix . Abgerundet wurde der Abend durch
ein Trio , gespielt von den Konzertmeistern Ringelberg und
Riesch und Kammermusiker Mayer . Sämtliche Darbietungen
fanden bei den zahlreichen Zuhörern ungeteilten Beifall
und gaben der Feier ein Gepräge von hohem künstlerischen
Wert .

— Platzkonzert vor dem Kurhaus . Die Arbeitsgau¬
leitung Hessen -Süd hatte Freitagnachmittag die Musikzug¬
gruppen des Arbeitsgaues 25 zusammengezogen und auf dem
Kurhausplatz ein Platzkonzert veranstaltet . Die Gaumusik ,
die in Stärke von 200 Mann das Konzert ausführte , wurde
allgemein begrüßt und durch Beifall ausgezeichnet .

— Unterrichtsbeginn in den Schulen . Das neue Schul¬
jahr beginnt : 1 . für die Volks - und Mittelschulen
am Dienstag , 10 . April 1934 , mit der Konferenz der Lehrer
und Lehrerinnen um 8 Uhr , der Versammlung der Schüler
und Schülerinnen in ihren Schulhäusern um 9 Uhr sowie
der Aufnahme der Schulneulinge um 10 Uhr ; 2 . für die
Handels - und Höhere Handelsschule am Diens¬
tag , 10 . April 1934 , um 8 Uhr ; 3 . für die Haus -
haltungsschule am Dienstag , 10 . April 1934 , um
9 Uhr ; 4 . für die höh e re n Sch u l e n e i ns ch l . F rauen¬
schulen am Dienstag , 10 . April 1934 , um 9 Uhr .

— Bauschutt gehört nicht in die Mülltonnen . Der
Polizeipräsident teilt mit : In der letzten Zeit wird der
durch Jnstandsetzungsarbeiten an Hausgrundsbücken ent¬
stehende Bauschutt in vielen Fällen in die Mülltonnen ab¬
gelegt . Auch werden die Mülltonnen häufig durch Kalk ,
Verputz usw . unbefugter Weise stark beschmutzt . Ich weise
darauf hin , daß in die Mülltonnen nur Hausmüll , nicht
aber Bauschutt , gewerbliche Abfälle , Gartenabgänge , Tier¬
kadaver und sonstige ihrer Natur nach nicht als Hausmüll
zu bezeichnende Gegenstände abgelegt werden dürfen und Zu¬
widerhandlungen gemäß der Polizeiverordnung vom
18 . 8 . 1931 über die Hausmüllabfuhr Strafe nach sich ziehen .

— Hohes Alter . Fräulein Karoline Deckhaus , Well¬
ritzstraße 6 , feiert am 8 . April ihren 80 . Geburtstag . Sie
ist seit 1878 Leserin des Wiesbadener Tagblatts .

— Nassauisches Landestheater . Die Solistin des heutigen
Srnfoniekonzertes , Maria Müller , die gefeierte Sängerin
der Berliner Staatsoper und der Metropolitan Opera

'
New

Tore auf — der deutschen Arbeit !
Von Kreispresseamtsleiter Ernst Schneider .

Der Wille unseres Führers .

Wenn das deutsche Volk und seine Führer einmal von
pch sagen können : „ Wir haben eine große Schlacht
bes Friedens geschlagen !" , so wird es dann sein ,
wenn int Deutschland Adolf Hitlers die deutsche Arbeit ihren
Ehrenplatz wieder vollkommen erobert hat .
Dann wird der Nationalsozialismus den Beweis seines
Könnens angetreten haben . Was bis heute schon geleistet
wurde , waren Vorproben dieses Könnens , die allen Mies¬
machern allmählich die Mäuler gestopft haben . Das innere
Kraftgefühl des Nationalsozialismus aber ist unerschöpflich ,
im Gegenteil , es vergrößert sich mit jedem Erfolg , der aus

Zeit , in der die Zeitungen spaltenfüllende Mitteilungen von
Konkursen , von Korruption , von Lug und Trug brachten .
Wir wollen uns ins Gedächtnis zurückrufen , wie oft ein
Handwerksmeister oder ein Betrieb größere Aufträge zu -
riickweisen mußte , weil er nicht wußte , ob er je für die Lei¬
stung eine Gegenleistung erhalten würde . Die Arbeit blieb
unausgeführt , weil die Ausführung ohne Gegenleistung die
vollständige Vernichtung der Existenz bedeutet haben wurde .

Der stark - Wille unseres Führers hat auch hier die Ver¬
antwortung roieier an die erste Stelle gesetzt , und damit
das Vertrauen auf die Arbeitssicherheit .

Wiederum eine Verpflichtung : die Arbeitssicherheit . Ist
sie in einem Betriebe wieder eingekehrt , dann geht die
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großen Leistungen erstanden ist . Die nationalsozialistische
Bewegung will Leistungen vollbringen für das deutsche
Volk , zu feinem Segen ! Das würde nie möglich sein , hätten
wir noch die parlamentarische Gepflogenheiten der Verant¬
wortungslosigkeit . Heute hat das deutsche Volk eine Füh¬
rung mit der Verantwortung der Person . Jeder ist un¬
serem Führer Adolf Hitler verantwortlich .
Es gibt wohl heute kaum einen deutschen Menschen , der die
Tragweite dieses Satzes nicht ermessen könnte . Das gilt
in ganz großem Maße für die deutsche Arbeitsbeschaf¬
fung . Die Führer der deutschen Arbeit sind sich bewußt ,
welche Verantwortung sie tragen , und sei es auch der kleinste
Handwerksmeister , der nur wenige Gesellen und Lehrlinge
beschäftigt ; int kleinsten Betriebe hat die Pflicht Einzug
gehalten , die aus der Arbeitsbeschaffung erwächst :

Das Schaffen von Arbeitsplätzen für die deutschen
Volksgenossen , die viele Jahre hindurch in Verzweif¬
lung und Hoffnungslosigkeit , ohne Aussicht auf Ar¬

beit , dahinlebten .
Wir müssen uns bewußt sein , aus welchem Grunde her¬

aus das gesamte deutsche Volk von der Idee unseres Füh¬
rers Adolf Hitler in einer nie zuvor gesehenen Geschlossen¬
heit erfaßt worden ist .

Es ist das Vertrauen zu einem deutschen Führer .

Auch in der deutschen Wirtschaft ist das Vertrauen
ein mächtiger Faktor , ohne den eine Gesundung nie erreicht
werden kann . Wir wollen nur einmal zurückdenken an eine

Pflicht weiter , als daß nur die allernotwendigsten Arbeits -:
kräfte neueingestellt werden , nein , damit wäre man dem
Willen unseres Führer - Adolf Hitler nicht gerecht g - wor -
den . Nur unter persönlichen Opfern wird der

'
Wohl¬

stand eines ganzen Volkes erkämpft . Durch persönliche
Opfer aber ist der Aufbau eines Betriebes , der für jeden
Arbeitsführer selbstverständliches Bestreben sein muß , nie
gefährdet . Jeder Arbeitsführer weiß , welche Auffassung et
im nationalsozialistischen Staate von seiner Stellung haben
muß , um dem deutschen Volke und der Nation zu dienen .

Auch die Arbeitsschlacht des Jahres 1934 wird siegreich
durchgeführt werden , wenn jeder Verantwortliche sich den
Willen unseres Führers zu eigen macht . Wenn wir von
einer Schlacht sprechen , dann wissen wir , daß unsere Waffen
nicht der Vernichtung , sondern dem Aufbau dienen . Un¬
sere Waffen sind : Opfermut , Selbstlosigkeit und
Treue ! Auch in den Schlachten des Krieges galten sie
als die besten Waffen , unsere Schlacht des Friedens , die
deutsche Arbeitsschlacht , bedarf ihrer in gleichem Maße .

Die Freiheit des Volkes liegt nicht darin begründet ,
'

daß jeder einzelne Volksgenosse nach falsch aufgefaßtem
freiem Ermessen schalten und walten kann , die Ge¬
schlossenheit eines Volkes allein kann seine Freiheit ge - 1
wiihrleisten . Ein Wille muß uns alle beseele « , der

Wille ^ unseres Führers , er lautet :

Dienen !

Pork , die berühmte Eva , Sieglinde und Elisabeth der
Bayreuther Festspiele singt heute abend zum ersten Male
in Wiesbaden .

— Kurhaus . Es ist der Kurverwaltung gelungen ,
Professor Alfred Hoehn , der lange nicht in Wiesbaden ge¬
spielt hat , als Solisten für das Festkonzert aus Anlaß des
Kongresses für Innere Medizin am Montag , 9 . April ,
20 Uhr im großen Saale des Kurhauses unter Leitung von
Karl Schuricht zu gewinnen . Der Künstler , einer der be¬
deutendsten Pianisten unserer Zeit , wird das Es - Dur -
Konzert von Beethoven spielen . Es gelangen ferner durch
das Kurorchester zur Aufführung : die Egmont - Ouvertüre
und die Sinfonie Nr . 4 B - Dur von Beethoven . — Wolfgang
Schneiderhan , der junge Geiger , der bereits vor Jahren als
„ Wunderkind " in musikalischen Kreisen großes Aufsehen und
Interesse erregte , wird hier erstmalig in einem Sinfonie¬
konzert am Dienstag , 10 . April , das unter Leitung von Karl
Schuricht steht , auftreten .

Wiesbaden - Biebrich .

Zu einer großen Kundgebung gestaltete sich gestern
abend Ser F a ck e l z u g anläßlich der Werbewoche für
Arbeitsbeschaffung . Die Mitglieder der NSDAP ., der Hago ,
GHE . und NSBO ., sowie ein Teil der HI . waren angetreten .
Nach Beendigung dieses Propaganda

'
marsches sprach der

Ortsgruppenleiter , Pg . Schneider , über den zweiten
Abschnitt der Arbeitsbeschaffung und forderte die Hand¬
werker und Gewerbetreibenden auf , die Einreihung der
Stellenlosen irt die Deutsche Arbeitsfront zu vollenden .

Wiesbaden - Lchierstein .

Sämtliche Organisationen der NSDAP , der hiesigen
Ortsgruppe waren gestern abend aus Anlaß der Werbewoche
für Arbeitsbeschaffung zu einem Fackelzug angetreten .
Nach Abschluß des Marsches , welcher mit Musik durch die
Hauptstraßen des Ortes führte , sprach der Ortsgruppenleiter
Pg . Tauftet .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Die Großkampftage zur Arbeitsbeschaffung wurden hier
durch einen Fackel zug eingeleitet , an dem sich die Orts¬
gruppe der NSDAP , mit ihren sämtlichen Unter - und
Nebengliederungen restlos beteiligte . Unter Vorantritt der
Spielmannszüge des JV . und der HI . bewegte sich ein langer
Zug mit Transparenten , die eindringlich auf die Notwen¬
digkeit der Arbeitsbeschaffung hinwiesen , durch die Orts¬
straßen und endete auf dem Rathausplatz . OG .-Leiter
M i t t e r hielt eine zündende Ansprache .

Großkampftag „ Arbeit gibt Brot "
.

Durchführungsprogramm .

Samstag , den 7 . April , 20,30 Uhr :
21 Großkundgebungen der NSDAP ., Kreis Wiesbaden .

Ortsgruppe Bahnhof in der Wartburg , untere Saal .
Ortsgruppe Mitte im Paulinenschlößchen , Rundsaal .
Ortsgruppe Nord in der Wartburg , großer Saal
Ortsgruppe Nordwest in der Wartburg , großer Saal .
Ortsgruppe Süd in der Turngesellschaft , Schwalbacher Straße
Ortsgruppe Südend in der Turnhalle , Hellmundstraße .
Ortsgruppe Südost im Katholischen Leseverein , Luisenstraße
Ortsgruppe Südwest im Gesellenoerein , Dotzheimer Straße . i
Ortsgruppe West int Saalbau , Dotzheimer Straße .
Ortsgruppe Westend in der Lokomotive .
Ortsgruppe Westring im Verbandshaus , Wellritzstraße .
Ortsgruppe Waldstraße im Saalbau Schmitzer , Waldstraße , i
Ortsgruppe Biebrich in der Bellevue .

'

Ortsgruppe Dotzheim int Turnerheim , Dotzheim .
Ortsgruppe Erbenheim im Saalbau ,Lum Löwen "

.
Ortsgruppe Frauenstein im Herrengarten .
Ortsgruppe Rambach in der Waldlust .
Ortsgruppe Schierstein im Tivoli .
Ortsgruppe Sonnenberg im Kaiseisaal ( Köhler ) .
Ortsgruppe Vierstadt im Saalbau „ Zum Bären "

.
Stützpunkt Georgenborn in der Schönen Aussicht .

Sonntag , den 8 . April 1934 :

Zwei große öffentliche Kundgebungen :
1 . Auf dem Marktplatz
2 . Auf dem Elsässer Platz .

Beginn jeder Kundgebung 14 .00 Uhr . Anschließend j
Propägandamärsche . Abmarsch : 14 .45 llhr .

Propagandamärsche ,
1 . Vom Marktplatz ^ durch folgende Straßen : Markt - 1

straße , Langgasse , Webergasse , Kaiser -Friedrich -Platz , |
Wilhelmsttaße , Rheinstraße , Nikolassttaße , Kaiser - :
Friedrich - Ring , Bismatckting , Sedanplatz , Weißen - s
burgftraße , Emser Straße , Walkmühlstraße , Lindenhof . |

2 . Vom Elsässer Platz durch folgende Straßen : |
Gneisenaustraße , Zietenring Seerobenstraße . Sedan - |
platz , Bismarckring , Kaiser -Friedt ich- Ring , Nikola » « j
straße , Rheinstraße , Wilhelmstraße , Kurhaus .

Auf dem Ring begegnen sich die beiden Propaganda - :
Züge .

Per

D

Btzept
wurde
uet r
den t
der 9
6tettii
Bettie
asseffor
Hipp
Wies

Hessen,
Sitdust
Lett :
Lhte
dieses
durch

De
Menst
reimt «

Eimen
ju jed
«eäjmen
Beinen
Mibe 1

«rilla
iber da

Rei
aust si
er bi
ringt

“ traut
3c

lmisse
« tiefe
tonte ।
ilsenbe

Eeich
Lütke
turnen .
, Die
nlöetn
em Bi
■r Dai

$ die

Wang
. Evt

f®5 Sie

Uten,

, 8ud
:‘®et
Quinte
vtele

eis
1

cherb



__
Wiesbadener Tagblatt

Sprengers Tatkraft herbeigeführte Einigung des
-n n e l n - M ain - Gebiets über alle künstlichen früheren
Grenzen hinweg . Die mit Sorgfalt hergestellte Schenkungs¬
urkunde trägt die Unterschrift des Präsidenten der 2n -
duitne - und Handelskammer und Treuhänders der Arbeit ,
Reichshandelsfuhrer Dr . Earl Lüer und des Präsidenten
der Handelskammer in Mainz , Rudolf Scholz .

— Nordenstadt , 6 . April . An dem S ch u l u n g s -
a b e n d am Donnerstag in der „ Krone "

sprach der stellver¬
tretende Kreisschulungsleiter des Main - Taunus -Kreifes ,
Pg -, H o g , über „ Versailles "

. — Am kommenden Dienstag
~ das neue Schuljahr . Die Aufnahme ( 7 Knaben und
7 Mädchen ) findet am gleichen Tage vormittags 10 Uhr statt .

= ® inenburg , 6 . April . An einem Nachmittag ereig¬
neten sich in den Waldungen der nächsten Umgebung Dillen¬
burgs nicht weniger als acht Wald brande , durch die
teilweise erheblicher Schaden angerichtet wurde . 3n einem
tyall wurde ein noch nicht schulpflichtiger Junge ermittelt ,der das ^ euer gelegt hatte .

. = Biedenkopf , 6 . April . In Weidenhausen , wo er seit
vielen wahren ansässig ist, , konnte General der Artillerie
a . D . von Heinrichs sein bOjähriges Militärjubiläum
feiern , -öm Weltkrieg war er Gouverneur von Lille und
später von Bukarest .

Rr . 941 Seite 5 .

freund : und wer weiß , vielleicht ist die ,Liebe zum Objekt
"

das Bindemittel , das die Kunstschöpfungen gemalter und
modellierter Tiere über Länder und Zeitalter hinweg eint ,
so wie diese Liebe ja auch uns Tierfreunde und Tiergärtner
zusammenhält .

"

Die Fliegertragödie im Urwald .
New York , 6 . April . Nach einer Associated - Pretz - Mel - '

oung aus Cali in Columbien , haben sich zur Zeit des
Absturzes des Flugzeugs in den Sumpf des
Urwaldes fünf Personen an Bord befunden . Ein am
Donnerstag entsandtes Sonderflugzeug überflog das Gebiet ,wo der Direktor der amerikanischen Erubengesellschaft ,
Marchall , gefunden worden war . Das Flugzeug konnte aber
dort nicht landen , sondern,mutzte mehrere Meilen entfernt
nredergehen . Die Hilfsflieger begaben sich dann im
Kraftwagen nach Bolivar . Nach einer weiteren Associated -
Pretz -Metdung aus Bogota wurde die Leiche des Führers
des llnglücksflugzeuges , Walter Geck , bei den Flugzeug¬
wummern aufgefunden . Geck war gestorben , während er die
Goldladung bewachte . Noch im Tode hielt er in der einen
Hand eine Taschenlampe und in der anderen eine Pistole .
Inzwischen ist , wie weiter berichtet wird , Marshall in Vo -
- ivar eingetroffen . Er ist der Überzeugung , datz der ver -
migte Mechaniker Hancke , der bei der Notlandung verletzt
wurde , noch am Leben ist . Getötet wurden bei

"
der Lan¬

dung zwei Fluggäste , und zwar Alexander Notz , geb .
m Denneberg in Schwaben , und Julio Zuniga , ein An¬
gestellter Marshalls . Geck , Hancke und Marshall wurden beim
Zubruchgehen der Maschine verwundet . Zuerst hat Marshall
mit Geck gemeinsam das Gold im Flugzeug bewacht . Hancke .
wurde ausgeschickt , um Hilfe zu holen . Seitdem ist Hancke
verschwunden . Als Hancke nach zwei Wochen nicht zurück¬
gekehrt war , machte sich Marshall auf . Dabei stietz er am
27 . März , nachdem er bereits drei Tage unterwegs war , auf
fünf Euaquero -Jndianer . Marshall erhielt bei der Notlan¬
dung eine erhebliche Mundverletzung . Er verlor fast alle
Zähne . Die Indianer erhielten als Belohnung 5000 kolum¬
bianische Pesos .

Samstag , 7 . April 1934 .

Die Wiesbadener Plakette .

Arbeit gibt Brot .
Die Plakette zeigt eine Ansicht des

Wiesbadener Kurhauses . Auf der
nebenstehenden Abbildung sehen wir
die dem Park zugewandte Seite .
Augerdem enthält die Plakette das
Datum der Erotzkampftage in der
Akbeitsschlacht Wiesbaden , 6 . bis
8 . April 1934 . Der Preis der Ansteck¬
nadel ist 10 Pfennig .

st« « Wiesbadener darf ohne dieses Arbeitszeichen sein !

Im

s
o

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Persoimlnachrichte » der Reichsbahndirektion Mainz .
Direktor bei der Reichsbahn Koehler wurde zum

Mepräfidenten der Reichsbahndirektion 'Mainz bestellt . Es
wurden verletzt ( Zugang ) : Reichsbahnoberrat Dr . B l ä n k -
« er von Kastel nach Mainz und Reichsbahnoberrat Hey¬
den von Wuppertal - Elberfeld nach Mainz als Mitglieder
der Reichsbahndirektion . Reichsbahnrat Krause von
Stettin nach Wiesbaden als Vorstand des Reichsbahn -
Ketrisb samtes . Zur Ausbildung zugewiesen : Gerichts -
Mor Dr . jur Finger . ( Abgang ) : Reichsbahnoberrat
Hipp , bisher Vorstand des Reichsbahn -Betriebsamtes
Wiesbaden nach Esten zur Reichsbahndirektion .

Ehrengabe für Reichsstatthalter Sprenger .
= Frankfurt e . M ., 6 . April . Dem Reichsstatthalter in

Hessen, 9 Hieltet Sprenger , ist vom Rhein -Mainischen
Industrie - und Handelstag eine prachtvolle Arbeit des Prof .
Lettrö , Direktor der Kunstgewerbeschule in Hanau als
Ehreng ab e überreicht worden . Die prächtige Arbeit
dieses bekannten , deutschen Silberschmiedes symbolisiert die
durch den Nationalsozialismus ermöglichte und durch

Ein Tiersammler erzählt . . .
Eine Unterhaltung mit „ Tiervater " Pros Dr . Ludwig Heck ( Zoo Berlin ) .

Von Paul Eipper .

Gerichtssaal .

Gefälschte Bilanzen .

Der Zusammenbruch der Heimstätten -Bausparkasse E . m . b . § . ,
Heidelberg .

Der Kakteenliebhaber , der Münzensammler , der Block -
nPezialist , sie alle haben es leichter als wir Tier -
ade ; sie . brauchen sich nie von ihren Schätzen zu trennen ,en sie rm Arbeitszimmer , in der Schlafstube aufstellen ,
zeder Stunde des Tages und der Nacht in die Hand
ien . Wo käme aber ich hin , wollte ich das gleiche mit
en besonderen Freunden tun ? Die Erunewaldsiedluno
>e Augen machen , wenn da plötzlich ein sibirischer Tiger ,lla , Drang , die Kudu - Antilope , ein afrikanischer Elefant
das Panzernashorn bei mir Einzug hielten .

» ein , so geht das nicht ; aber wir können mit Goethes
t sagen : „ am farbigen Abglanz haben wir das Leben " •
bildende Künstler , der Zeichner , Maler , Bildhauer

zt uns im Kunstwerk das Tier in unsere Häuslichkeit

Zu allen Zeiten hat der Mensch Tiere nachgesormt ; sehr
tzchemlich ist das Tier überhaupt der erste künstlerische
vurf des Menschen gewesen . In grauer Vorzeit ritzte
Jäger — als Wunschtraum oder Beschwörung — die

liste von Mammut , Elch , Renntier , Wildpferd und Büffel
riesenhafter Vergrößerung auf den hochragenden Fels ,lte aus Ton kleine Tierfetische , schnitzte sie aus Horn und
llvem , — vielleicht um seine Frauen damit zu schmücken ,
eicht aber auch , um durch dieses Abbild zauberisch die
■« des grotzen Tieres in seiner eigenen Muskelkraft zu

Die Hieroglyphenschrift macht viele Tiere zu Sinn¬
en ! zu Wortkomplexen , ja zu Buchstaben . So wurde aus
Bild eines fliegenden Vogels das Wort „fliegen

"
, aus

Darstellung eines Hasen in langer Abwandlung schlietz -
6!e Konsonantenoerbindung wn , aus dem Umritz einer
“jnge das Zeichen für dsch .
Gottheiten wurden in Tierskulpturen sichtbar gemacht ;« wend Jahre vor uns verehrten die Ägypter in einem
vtem gemeißelten Pavian den Gott der Weisheit . Wir
e
.n " ie löwenköpfige Göttin , kennen Horns , den Falken ,
Mmer wieder künden uns neue Ausgrabungen , datz in
Kulturen der Vergangenheit das Tier als Plastik eine

Motze Rolle gespielt hat . Schier endlose Eräberstratzen
lernen Ostens sind eingesäumt von überlebensgroßen
^menten : Löwe , Kamel , Elefant , Widder und Einhorn ;
Eerke , die vor vielen tausend Jahren chinesische Meister
Neu haben .
' -rerdarstellungen in Gold , Ebenholz , Fayence , Edel -

ststo Eisen finden wir als Grabbeigaben und als
^ ckschwörung ; primitive , rohe Andeutungen und gier -
- Kunstwerke . In hervorragender Mannigfaltigkeit hatr das Berliner Kaiser -Friedrich - Museum in einer
rrausstellung gezeigt , daß die Tierplastik zu allen
" , in allen Zonen und Kulturen vertreten war .

<■

ich habe ungefähr ein Dutzend Tierplastiken in
* Arbeitsstube , kleine Stücke , begreiflicher Weise bunt

ogewürselt ( oder bester und respektvoller gesagt :
Jahren gefummelt ) : den romanischen Löwen aus

oiegel , einen kaum 5 Zentimeter hohen pompejanischen
J flU5 China einen blauen Fayence -Elefanten , ein
«Rtuertes Messingkamel aus der Türkei , eine japanische

> elfenbeingeschnitzt , das Bronzefohlen von Renee
’s , eine Jadekatze , und aus Ton eine ganz frühe , aber

=» t
Ie Febradarstellung . Wie damals in der großen

’tollung des Museums , so stehen auch auf meinen
" ^ oen vorchristliche , asiatische und europäisch
e Tierplastiken dicht beieinander , ja sogar durchein -
" hne daß der Reiz des einen durch die Fremdheit des
‘

. gestört würde . Diese Harmonie , zeitlich ,
und kunstgeschichtlich verschiedener Dinge wird

Mnsichtlicher , wenn man photographische Abbildungen
Kunstwerke auf einem Tisch ausbreitet : eine Kröte
’nem Jndianergrab neben dem Löwenkopf -Waster -
vom Zeutz - Tempel in Olympia , die winzige Erab -
eines Nilpferdes aus Ägypten , den altmexikanischen

rinen buddhistisch - japanischen Elefanten , Gott Thot ,
Monumentalen Hamadyras -Pavian . Jedes einzelne

strahlt feine persönliche Wirkung aus , und zugleich

it
$ Qn $e Nebeneinander gebunden in irgend eine

^ ch habe darüber mit einem Fachmann gesprochen ,
etnen zwiefachen sogar , mit Prosestor Doktor Ludwig Heck ,
^ ^ .

^ ^ ^ ärtner , der in über vierzigjähriger Dienstzeit den
Berliner Zoo zur reichhaltigsten Schausammlung lebendiger
Tiere ausbaute und -der überdies ein gründlicher , begeisterter
Kunstfreund ist .

„ Das springt einem doch sofort klar und deutlich ent¬
gegen

"
, sagte der temperamentvoll bewegliche Geheimrat ,

„ diese _ alten Künstler , die Ägypter Azteken , Griechen ,
Chinesen hatten eine großartige Meisterschaft , unmittelbar
nach der Natur , daher absolut richtig zu stilisieren . In ge¬
wissem Sinn finden Sie diese Begabung auch heutzutage
bei den primitiven Völkern , bei Negern , bei Südsee¬
insulanern . Jene Menschen sind ganz naiv an ihr Kunst¬
schaffen herangetreten , haben in Stein und Ton übersetzt ,
was sie um sich herum beobachteten . Ganz erstaunlich stark
wirken diese Tierplastiken . Sehen Sie sich nur den mexi¬
kanischen Hund an ; alles setzt sich aus Kreisen zusammen ,
lauter Kreise ; aber unverkennbar entsteht das ganz charak¬
teristische Tier "

.

„ Also der Zoologe in Ihnen ist mit der Stilisierung von
Tieren einverstanden ? "

fragte ich weiter .

„ Wenn die Stilisierung von Verständnis für das Wesen
des Tieres getragen ist , selbstverständlich . Es kommt ja
nicht auf die Richtung , sondern auf die Künstlernatur an .
Gewiß hat es zu allen Zeiten Meister gegeben und Stümper .
Mir wurden einmal von einem Museumsdirektor griechische
Pferde gezeigt , lauter gleich große Steinfiguren , alle aus
der gleichen Zeit , wahrscheinlich Schmuckwerk vorn Fries
eines und desselben Gebäudes . Ich sah auf den ersten Blick
gewaltige Unterschiede : der eine Gaul war die seelenlose
Arbeit eines Steinmetzgesellen , der andere sprühte Lebendig¬
keit , war ein geniales Kunstwerk , und deshalb im über¬
tragenen Sinn anatomisch richtig .

"

Während des Sprechens blätterte Geheimrat Heck in
dem Stapel der Photographien und begann mit einemmal zu
schmunzeln . „ Sehen Sie , das hier ist Stilisierung der
Phantasie , nicht der Wirklichkeit . Wahrscheinlich hat jener
japanische Holzschnitzer nie einen lebenden Elefanten ge¬
sehen , nur von solchen Tieren gehört , und da kommt es dann ,
daß er seinem Holzelefanten statt zweier Stoßzähne gar sechs
anzaubert , links und rechts vom Schädel zwei schmale Tüten¬
ohren herunterbaumeln läßt , garnicht zu reden von den
Füßen , die bestenfalls zu einer stilisierten Erotzkatze paffen
würden . Ein echtes starkes Tierkunftwerk kann nur aus
dem Naturalismus entstehen , das heißt , der Künstler muß
das lebendige Geschöpf genau kennen . Das gilt für die
Kultur von vor dreitausend Jahren , gilt heute und allezeit .
Deswegen habe ich es auch immer für meine Pflicht als
Tiergärtner gehalten , den jungen Künstlern im Zoo unein¬
geschränkte Studienmöglichkeiten zu geben . Es sind eine ganze
Anzahl bei uns im Garten gewesen , und ich bin stolz , sagen
zu können , daß manche gute Arbeit hier entstand , und daß
ich auch manche Freundschaft mit bildenden Künstlern er¬
fahren durfte .

"

Ein Blick in die Gelehrtenstube beweist auch sichtbar die
Worte des Berliner Tiervaters Ludwig Heck . Fast kein
Quadratzentimeter Tapete ist zu sehen ; dicht aneinander
reihen sich Ölgemälde , Zeichnungen und Aquarelle ; Berliner
und süddeutsche Maler des neunzehnten und zwanzigsten
Jahrhunderts sind vertreten , der hochbegabte Pferde -Koch ,
Friese , Mütze , Specht . Kuhnert . Und auch hier reihen sich

'

auf den Gesimsen der Bücherschränke die Plastiken , die
Bronzegüsse , Porzellanfiguren und Tonmodelle : Nashorn -
mutter und Kind , Löwe , Gorilla , Tiger , Bären , Robben ,
Pferde springende Rehböcke , Kamelfohlen , kleine Kunst¬
werke aus Menschenhand , farbige Abbilder jener Geschöpfe ,die — nur durch eine Häuserwand getrennt — drüben im
Zoo atmen .

Noch lange haben wir zwei „ Tiermenschen
"

unser Garn
wertergesponnen , haben von Liljefors geredet , dem großen
skandinavischen Tiermaler , von Keischensteiner , der zeich¬
nenden Idealfigur meiner schwäbischen Kindheit , von jenem
Künstler in brauner Sammetjoppe , aus dessen scharf zu -
packenden Augen echte , warme Tierliebe strahlte .

„ Das ist eben das Schöne "
, fügte schließlich zum Abschied

Vater Heck , „ ein wahrer Künstler ist zugleich ein Tier -

* Heidelberg , 6 . April . Die Heidelberger Strafkammer
eröffnete die Verhandlung gegen die Geschäftsführer der im
Frühjahr 1933 zusammengebrochenen Heimstätten - Bauspar -
kasie E . m . b . H . , Heidelberg , Philipp Pfleger und Oskar
Rahn . Mitangeklagt sind der Büroangestellte Ernst L i n n e -
b ach und der Kaufmann Adolf Gönnheimer . Der
Prozeß wird einige Wochen in Anspruch nehmen . Die über
200 Seiten umfassende Anklageschrift wirft den Angeklagten
Konkursoerbrechen , Konkursvergehen , Urkunden¬
fälschung , Betrug , Untreue sowie Beihilfe hierzu vor . Das
Unternehmen wurde im Mai 1930 von acht Teilhabern unter
der Führung Pflegers als Kollektiv -Bausparkasse in Form
einer Genossenschaft ins Leben gerufen . Keiner der Gründer
besaß Geld , so daß vorläufig auch kein Büro eingerichtet
werden konnte . Spareinlagen wurden zum Aufbau eines
komfortablen Geschäftsbetriebes benutzt . Ende März 1931
waren schon 8500 RM . reine Spareinlagen für Verwaltungs¬
zwecke verbraucht . Bei der Auflösung der Genossenschaft und
Überführung in eine G . m . b . H . im September 1931 hatte
sich die Summe auf 40 000 RM . erhöht . Die enormen Ver -
walkungskosten führten schon bald nach der Gründung zur
Überschuldung , die sich stets steigerte . Ende Dezember 1930
begannen die teils fahrlässig , teils systematisch vorgenom¬
menen Fälschungen der Bilanzen . Bücher ver¬
schwanden , Aktenseiten wurden herausgerissen , fingierte Be¬
träge verbucht , und radiert . Dieses Wirtschaften hatte nur
deshalb keine Zahlungsstockung zur Folge , weil die Zahl der
Sparer rasch wuchs — es waren schließlich 1462 Sparer mit
rund 13 Millionen RM . Abschlußsumme — , wodurch laufend
erhebliche Mittel hereinkamen . Im April 1932 traten Zah¬
lungsschwierigkeiten auf . Jetzt setzte ein tolles Vabanque¬
spiel ein . Ganz auf Schwindel aufgebaute Reklame lockte ,
raffiniert verklausulierte Verträge führten die Sparer in
die Irre . Die Verwaltung hatte schließlich 127 000 RM .
reine Spargelder verschluckt . Die Bilanz weist einen Ver¬
lust von 130 000 RM . auf . Die Verwaltungs - und Kosten¬
beiträge sind restlos verloren . Der infolge Nichterfüllung
der Verträge entstandene Schaden läßt sich nicht abschätzen
und führte

'
Bausparer aus dem ganzen Reich , besonders aus

Nordbaden und der Hamburger Gegend , zum wirtschaftlichen
Ruin .

* Katholischer Geistlicher verurteilt . Der 48jährige
katholische Pfarrer I . B . Schubert in Mainz -Amöneburg hat
sich dort am 29 . Juni 1933 gelegentlich einer Unterredung
mit einem Lehrer während der Pause km Schulhof über die
nach § 4 erfolgte Entlassung des Zentrumsvorsitzenden und
Lehrers Merten zu Äußerungen gegen den Reichsstatthalter
hinreitzen lassen , die nach § 3 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 21 . März 1933 als heimtückische Angriffe
gegen die Reichs - und Länderregierungen sowie der hinter
ihnen stehenden nationalen Verbände angesehen wurden .
Der Angeklagte versuchte seinen Äußerungen einen anderen ,
nicht strafbaren Sinn unterzuschieben , wurde aber durch die
vereidigten Aussagen des Lehrers des Gegenteils überführt .
Der Staatsanwalt beantragte sechs Monate Gefängnis .
Das Darmstädter Sondergericht in Ma inz erkannte
auf vier Monate Gefängnis . In der Urteils¬
begründung wurde ausgeführt , daß nur deshalb auf die
niedere Strafe erkannt worden fei , weil die Äußerungen des
Verurteilten zu einer Zeit gefallen seien , als die Verein¬
barung des Reiches mit der Kirche noch nicht abgeschlossen
war .

Rundfunk - Ecke .

Aus dem Wochenprogramm des Reichssenders Frankfurt :

Montag , 9 . April , 20 . 15 Uhr : Stunde der Nation :
„Spiegel des schlichten Lebens "

. 21 .15 Uhr : Serenade für
13 Blasinstrumente in B -Dur von W . A . Mozart .

Dienstag , 10 . April , 21 .15 Uhr : „Siegfried - Idyll
"

,
Vortrag mit Darbietung .

Mittwoch , 11 . April , 20 .10 Uhr : Reichssendung :
„ Unsere Saar — Den Weg frei zur Verständigung

"
.

Donnerstag , 12 . April , 21 .35 Uhr : Klaviermusik
von Fr . Chopin .

Freitag , 13 . April , 23 Uhr : „Vom Schicksal des
deutschen Geistes

" : „ Die Brüder Jakob und Wilhelm
Grimm "

, Vortrag von Rens Wirtz .
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Dee Spott des Sonntags

In Wiesbaden

geben .

statt ab .
Die Ausstiegspiele

spielfrei .
5m Kreis Wiesbaden

Main/Hessen - Liga :

SV . 1898 Darmstadt — Tgs . Offenbach .

einwandfrei zu siegen verstehen . Die,Darmstädter hak
jeden Fall für sich , daß sie an große Plätze gewöhi
Wir sind deshalb geneigt , ihnen diesmal den Vor

finden Spiele von Bedeutung nicht statt . FSB .--
S ch i e r st e i n tritt nachmittags um 3 Uhr in M o ml

gegen die FVgg . 1903 zum Punktekampf an . Der W
genügt bereits ein Unentschieden zur Erringung des M «
titels . Aber auch für den FSV . 1908 ist ein Punktega
von höchster Wichtigkeit , da der Abstieg in nächster i
droht .

Jugend : Die Junioren des Spo r tv e r e in5 ;
weitere Verstärkung erhalten haben , empfangen uml

Uhr an der Frankfurter Straße die spielstarken Juns
von Mainz 1905 zu einem Privatspiel , das über die

zeitige Spielstärke beider Mannschaften Aufschluß i

dürfte . Die Jugend , sowie die beiden Schülermannsch
weilen in Kastel bei den gleichen Mannschaften
VfTuR . „ Tura "

. — Auf dem Reichsbahnplatz spielet
1 . Schüler sowie die 1 . Jugend des Reichsbahn ; «

gegen die gleichen Mannschaften des FSV . 1908 Schf

stein . Anstoß um 10 bzw . 11 Uhr .

mußten die Spiele Sportverein gegen Eintracht ( 2 . «

und Sportverein ( 3 . M .) gegen Tgd . Schierstein ( 3. 8

wegen dienstlicher Verhinderung der SVW .-Spieler
werden . Es kommt lediglich ein Spiel der 2 . sn
Tv . 1846 Biebrich gegen SK . Siegfried M
baden ( um 11 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz ) zum

❖
Ein Privatspiel am Samstag führt der, !

lizei - Sportverein gegen Kanufreunde Bie «

( 1 . M .) durch . Anwuri um 5 Uhr auf dem Sportplatz m

Gersdorffstraße .

Zu Freundschaftsspielen erwartet di« !

Rüdesheim um 3 Uhr die Tgd . 31 iei >ei «

heim und die Tfchft . Geisenheim um 1 Uhr « Z
Kempten .

Die Knaben von Post - SV . und D 2K . B >«J |
begegnen sich am Sonntagvormittag um 11 Uhr ^ * 1

Tribünenfeld des Exerzierplatzes . Das Spiel - J3

gegen EVjM . ist abgesetzt . Vorgesehen ist werter ?»

Treffen Sportverein gegen SV . 1919 Biebrich um
an der Frankfurter Straße .

Wiesbadener fiocfeti .

Spielabschlüsse des WTHK .

Das gute Abschneiden der Wiesbadener ManM

in letzter Zeit hat dazu geführt , daß zahlreiche
Gegner von auswärts ihren Besuch beim Wies b « Z
Tennis - und Hockey - Klub anmeldeten . ,
einbart für den Abschluß dieser Saison sind bereits : J

für Sonntag , 8 . April : Weiß -Blau Aschaffev « 1

für Samstag , 14 . April : HK . M .-Eladbach , und
für Samstag , 28 . April : Kölner Hockey -Klub .

Für Pfingsten ist der Tennis - und Hockey -KlAr
Hockey - Turnier nach Bruchsal « ingeladen , welcher
er voraussichtlich Folge leisten wird .

Die Spiele am morgigen Sonntag gegen Q
Aschaffenburg sind wie folgt angesetzt worden : vorm - .^ z
1 . Herren ; vorm . 11 .15 Uhr : 2 . Herren . Die
Damen sind von Aschaffenburg abgesagt worden , 1" H
Wiesbadener Damen spielfrei sind .

werden aber die Kickers einen knappen Sieg landen . Schieds¬
richter ist Höhn ( Mannheim ) .

Gruppe Mitte :

Magdeburg : Wacker Halle — 1. FK . Nürnberg .
Kassel : Borussia Fulda — Dresdener SK .

Beide Begegnungen der Gruppe Mitte steigen also nicht
nur auf neutralen Plätzen , sondern sogar in neutralen
Städten . In Magdeburg startet der 1 . FK . Nürn¬

berg natürlich als Favorit . Die Bayern haben gerade zur
rechten Zeit ihre Höchstform erreicht und sie werden alle :
Voraussicht nach gegen den Meister des Gaues Mitt « auch
ihrer spielerischen Überlegenheit eindeutig Ausdruck geben .
Schiedsrichter ist Siebert ( Forst ) . — Der Dresdener SK .
wird es in Kasiel gegen die Fuldaer Borussen schon wesent¬
lich schwerer haben , als der Klub in Magdeburg . Die rein
technische und spielerische Überlegenheit des DSK . wird von
den Borussen durch den größeren Krafteinsatz sicher wett¬

gemacht werden .
Gruppe Nordwest :

Breme « : Werder Bremen — Schalke 1904 .
Hamburg : Tv . Eimsbüttel — VfL . Benrath .

Der Westfalenmeistsr Schalke 1904 müßte auch ohne den

verletzten Kuzorra in Bremen zu einem Erfolg über den

Niedersachsen - Meister kommen . Sepp Müller und die Seinen
werden es allerdings den Westfalen nicht leicht machen . —

Recht offen erscheint der Ausgang des Hamburger Spiels
zwischen Eimsbüttel und Benrath .

Gruppe Ost :

Stolp : Viktoria Stolp — Viktoria Berlin .
Beuthen : Beuthen 1909 — Preußen Danzig .

Ein Sieg der Berliner ist naheliegender als ein Erfolg
der Stolper . — In Beuthen wird sich Schlesiens Meister die

ersten Punkte nicht entgehen lasten .

Süddeutfäer ffugbalL
Immer noch Punktespiele .

Die rückständigen Meisterschaftsspiele haben nur noch in

Bezug auf die Abstiegs frage einige Bedeutung . Der

Sonntag wird wohl die Entscheidung darüber bringen , wer

inBaden den SK . Freiburg in die Bezirksklaste begleitet ,
und auch in Bayern dürste man nach den Spielen des

Am Völlenfalltor steigt um 11 Uhr der vorletzte i

der Gruppe , da Fechenheim zugunsten von Herrnshen
die Punkte verzichtet hat . Die Achtundneunziger tz
durch einen Sieg über die bereits am Main mit 12 :

zwungenen Gäste vor Schwanheim auf den dritten
rücken . „ ,

Die Gruppe Saar / Pfalz schließt die Veri

spiele mit dem Treffen VfR . Kaiserslautern gegen Tv .

beginnen in der E r u p p e S a a r / P f al z , wo zwer

zu besetzen sind , mit folgender Paarung : Tv . Zweu
gegen FE . 1903 Ludwigshafen und Tv . Haßloch geg <

Kuhardt .
Unser Bezirk , Rheinhessen , eröffnet den Aus

kampf erst am 15 . April . Im ersten Gang treffen zuf «

SV . 1919 Biebrich mit FSV . 1905 Mainz und Hassia -

mit Wormatia Worms ; Tv . 1846 Biebrich ist $

Statt gut Oeutfdjen ffußbaltmeiftetfdjaff 1Q33I34
16 Gaumeiftee im Kampf .

Der Aufmarschplan .

Am Sonntag beginnen die Endspiele um die Deutsche
Fußballmeisterschaft , an denen diesmal nur die Meister der
16 Gaue beteiligt sind . Entgegen den Vorjahren können die
Vorkämpfe pünktlich absolviert werden . Zum Teil hat die
neue Bestimmung , der zufolge bei Punktgleichheit das Tor¬
verhältnis entscheidet , zweifellos viel zur Entlastung der
Terminliste beigetragen , doch kann diese Regelung rein sport¬
lich als nicht korrekt bezeichnet werden , und dem DFB . sei
empfohlen , zukünftig doch einen gerechteren Ausgleich für die
betr . Vereine zu schaffen und auf die Entscheidungsspiele
wieder zurückzugreifen .

Der Austragungsmodus weicht von dem ver¬
gangenen Jahr « ab ; es wird nicht sofort nach dem k. o .-
System gespielt , sondern erst in vier Gruppen von je
vier Mannschaften in Hin - und Rückspiel , und die vier
Eruppensieger stehen dann in der Vorschlußrunde , wo die
Unterlegenen sofort ausscheiden und die Sieger anschließend
das Endspiel um die „Deutsche

"
bestreiten . Di « vier Gruppen

stehen wie folgt komplett :

Gruppe Südwest : Mülheimer SV . ( Mittelrhein ) ;
Offenbacher Kickers (Südwest ) ; SV . Wald -

h o f (Baden ) ; Union Böckingen ( Württemberg ) .

Gruppe Mitte : 1 . FK . Nürnberg ( Bayern ) ; Dres¬
dener SK . ( Sachsen ) ; Wacker Halle ( Mitte ) ; Borussia
Fulda ( Nordhesten ) .

Gruppe Nord west : VfL . Benrath ( Niederrhein ) ; FK .
1904 Schalke (Westfalen ) ; Tv . Eimsbüttel ( Nordmark ) ;
Werder Bremen ( Niedersachsen ) .

Gruppe Ost : Viktoria 1889 Berlin ( Brandenburg ) ;
Viktoria Stolp ( Pommern ) ; Preußen Danzig ( Ost¬
preußen ) ; Beuthen 1909 (Schlesien ) .

Einen neuen deutschen Meister wird es auf alle Fälle
geben , da der letztjährige Meister , Fortuna Düssel¬
dorf , nicht mehr im Rennen ist . Er wurde "bekanntlich vom
VfL . Benrath im Kampf um die Gameisterschast des Nieder¬

rheins auf Grund des besteren Torverhältnisses auf den

zweiten Platz verwiesen .

Die Aussichten .

Es erscheint müßig , heute schon die Frage nach dem neuen

deutschen Meister aMuwersen , da die Spiele ja erst be¬

ginnen , aber eine kleine Betrachtung , die sich mit den Chancen
der einzelnen Mannschaften in ihren Gruppen beschäftigt ,
dürfte doch recht interessant sein . In der Gruppe S ü d w e st

ist zweifellos der badische Meister , der SV . Mannheim -

Waldhof , « in aussichtsreicher Bewerber . In technische :

Beziehung ist e : allen drei Mitbewerbern , die mehr den

kämpferischen Typ oerkörpern , überlegen , und in großen
Spielen haben die Waldhöfer auch bewiesen , da sie zu
kämpfen und zu siegen verstehen . Die Offenbacher
Kickers , die in dieser Saison eine bemerkenswerte Stabi¬
lität bewiesen haben , werden den Mannheimern kaum viel

nachstehen , so daß der Kampf , da man über di « wirkliche

Spielstarke der beiden anderen Teilnehmer nicht recht orien¬

tiert ist , sehr interessant zu werden verspricht .

Von den vier Bewerbern der Gruppe Mitte sind wohl
der 1 . FK . Nürnberg und der Dresdener SK . an

erster Stelle zu nennen . Borussia Fulda hat eine Außen¬

seiterchance . Wacker Halle wird wohl über den letzten Platz
nicht hinauskommen . Klub oder DSK .. das ist die große

Frage , die man jetzt wirklich noch nicht beantworten kann .

Gefühlsmäßig möchte man sich für Nürnberg entscheiden ,
weil der DSK . gerade in den DFB .-Endspielen noch stets

sein wahres Können verleugnete . — In der Gruppe N o r d -

west scheint nun der Weg für Schalke 1904 frei zu sein ,
da ja der alte Rivale Fortuna ausgeschaltet ist . Immerhin
werden die „Knappen " neben dem Tv . Eimsbüttel auch den

VfL . Venrath zu beachten haben , allerdiims nur bann , wenn

bei den Düsseldorfer Vorstädtern Jupp Rasselnberg wieder

mit von der Partie ist . — 2n der Gruppe O st herrscht all¬

gemein für den brandenburgischen Meister , Viktoria

1889 Berlin , die meiste Meinung , aber wir möchten doch

auch die wackeren Oberschlesier , Beuthen 1909 , nicht ver¬

gessen , die den Berlinern schwer zusetzen können .

Die ersten Spiele .

Am morgigen Sonntag stehen alle 16 Mannschaften im

Kampf , überhaupt ist der Spielplan so gehalten , daß an jedem

Spieltag acht Treffen stattfinden und daß am 13 . Mai spä¬

testens alle Gruppenmeifter feststehen . Alle Mannschaften
haben also innerhalb von sechs Wochen sechs schwere Spiel «

zu bestreiten , die an die Kräfte der Spieler die größten

Anforderungen stellen .

Gruppe Südwest :

Mannheim : SB . Waldhos — Mülheimer SB .

Offenbach : Offenbacher Kickers — Union Böckingen .

Der SV . Waldhof hat gleich im ersten Spiel , das

übrigens im Mannheimer Stadion ausgetragen wird , jene
Mannschaft zu East , der man im Rheinland eine Über¬

raschung zutraut . Nun , wir wissen , was die Waldhöfer
können und wir wollen erst einmal den Sonntag abwarten ,
ehe wir über die Fähigkeiten der Mülheimer ein Urteil

fällen In Waldboi ist man sich der grogen Ausgabe bemüht

und man wird sich entsprechend auf die Partie vorbereiten .

Mülheims Stärke liegt in der famosen Abwehr , wo der kleine

Verteidiger Hönig „ groß
" ist , überhaupt prleate ber M - V .

seine bisherigen Spiele stets aus der Defenüve heraus zu

gewinnen . Waldhof wird sich also entsprechend ein - ellen und

seiner technischen und spielerischen Überlegenheit an * einen

zählbaren Ausdruck geben müssen Wir erwart « " Waldboz

in Front . Schiedsrichter ist Best (Franffurt -Hochlt ) . — Im

zweiten Treffen , zwischen Offenbacher Kickersund

U n i o n B ö ck i n g en , hat der Südwest -Meister die Annebim

lichkeit , auf eigenem Platz spielen zu dürfen ( obwohl es sich

bei den Gruppen spielen um Vor - und Rückspiel « handelt ,

finden fi« meistens auf neutralen Plätzen statt !) , eine Tat¬

sache die vielleicht letzten Endes für einen Sieg der Kickers

ausschlaggebend sein wird . Zwar haben die Offenbacher bei

ihren Osterspielen mächtig enttäuscht , aber es wäre verkehrt ,

diese Freundschaftsspiele als Maßstab für einen Meister¬

schaftskampf zu nehmen . Die Württemberger stehen auf
dem „Biederer Berg

" vor « in « : recht schweren Ausgabe ; schon
ein Unentschieden wäre für fw ein Erfolg , wahrscheinlich

Sonntags in den „ unteren Regionen
" etwas klarer

In Württemberg ist ja die Entscheidung schon gef ^
und in Südwest wird sie auch an diesem Sonntag ,
nicht endgültig fallen . Hier wird erst der allerletzte
tag die genaue Schlußplazierung bringen .

Gau XIII ( Südwest ) :

Sportfreunde Saarbrücken — FSB . Frankfurt , j
Eintracht Frankfurt — Al . /Olqmpia Worms .

Die Saarbrückener Sportfreunde müssen den g
Frankfurt schlagen , wenn sie sich retten wollen , im |
einer Niederlage wäre ihr Schicksal endgültig besiegelt ,
die Bornheim « ! zuletzt wirklich keine überragenden Leist « ,
gezeigt haben , hat man in Saarbrücken begründete z
nungen , die Parti « zu gewinnen . — Die Frankfurter j
tracht ntiifete formgemäß die bereits zum Abstieg verurstj
Wormser Vereinigten schlagen .

Weitere Spiele :

E a u 14 ( B a d e n ) : VfL . Neckarau — Germania Brotzi ,
Phönix Karlsruhe — 1 . FK . Pforzheim .

Eau 16 ( Bayern ) : Wacker München — Schwaben 8 ,
bürg , FK . München — 1 . FK . Bayreuth .

Einige Privatspiele sowie der Repräsentative
Württemberg gegen Baden in Stuttgart vey
ständigen das Programm .

Wie ftefyts im fjandball ?

Sechs Gaumeister fehlen noch .

Die Vorrundenspiele um di « deutsche Handballmeister¬
schaft beginnen erst Ende April , aber schon jetzt stehen von
den 16 zu ermittelnden Gaumeistern 10 fest . Es sind dies :

MTV . Danzig - Neufahrwasser ( Ostpreußen )
Greif Stettin (Pommern )
Borussia Carlowitz (Schlesien )
Sportfreunde Leipzig ( Sachsen )
Polizei Magdeburg (Mitte )
Polizei Hamburg ( Nordmark )
Hindenburg Minden (Westfalen )
Tura Barmen ( Niederrhein )
TV . Algenrodt ( Mittelrhein )
SV . Mannheim -Waldhof (Baden ) .

Di « Entscheidungen stehen also noch in Brandenburg ,
Niedersachsen , Nordhessen , Südwest , Württemberg und Bayern
aus . In Brandenburg wird der Meister bestimmt am

morgigen Sonntag , 8 . April , ermittelt . An diesem Tag
liefern sich der Askanische Turnverein Berlin und der Ber¬
liner SV . 1892 den dritten Entscheidungskampf . In

Niedersachsen liegt die Entscheidung zwischen SuS .
Hannover und Limmer 1910 , und in Nordhessen zwischen
Tüspo 86/09 Kassel und dem TV . Wetzlar . Hier ist noch
ein drittes Entscheidungsspiel zu erwarten , denn Wetzlar
sollte am Sonntag das Rückspiel gegen Kassel gewinnen . —

Der Gau Südwest wird ebenfalls am morgigen Sonntag
seinen Meister nennen können , denn Polizei Darmstadt und
TV . Ludwigshafen -Friesenheim treffen sich in Worms im
dritten Gang . — Am weitesten zurück ist man noch in

Württemberg , wo nicht einmal die beiden Endspiel¬
teilnehmer ermittelt sind . In der einen Gruppe steht die
TE . Göppingen bereits als Meister fest , aber in der anderen

Gruppe wird erst der kommende Sonntag die Entscheidung
bringen . Der Eßlinger TSV . hat hier die besten Aussichten ,
aber er muß schon gegen den Polizei - SV . Stuttgart ge¬
winnen .

'
Bet einem Unentschieden wird Eßlingen wohl zum

Meiste : ernannt werden , während im Falle einer Niederlage
die TE . Stuttgart Meister würde . Zn Bayern endlich
treffen sich am Sonntag in Fürth die Meister von Nord¬

bayern und Südbayern im ersten Entscheidungsspiel . Die

SpDgg . Fürth , der letztjährige süddeutsche Meister , ist augen¬
blicklich wieder so gut in Form , daß an einem Doppelerfolg
über 1860 München nicht zu zweifeln ist .

Bei de « Frauen

stehen di « meisten Entscheidungen noch aus . Im Gau
Baden hat sich schon vor Wochen der VfR . Mannheim die

Meisterschaft gesichert , und im benachbarten Gau S ü d w e st
hat sich erwartungsgemäß die vorzügliche Mannschaft des
Stadt - SV Frank ?urt durchgesetzt . Als Eaumeister stehen
weiter bereits der SK . Eharlottenburg im Gau Branden¬

burg und der TV . Eimsbüttel - Hamburg im Gau N o r d -
mark fest .

Gau MH ( Südwest ) .

Meisterschaftsentscheidung :

Polizei - SB . Darmstadt — T » . Friesenheim .

2n Worms treffen sich die beiden Anwärter auf den
Gaumeistertitel um 3 Uhr auf dem neutralen Platz am
Schweißwerk zum dritten Gang , nachdem jede Mannschaft
ihr Heimspiel gewinnen konnte . Zuerst ließ das 6 :3 der
Pfälzer gewaltig aufhorchen , ab « : bann tarnen sie mit 2 : 10

überraschenb hoch unter die Räder , und nun muß es sich
zeigen , ob di « Friesenheimer ihr « hervorragende Stellung
wirklich nur in der Hauptsache ihrem kleinen Platz ver¬
danken oder ob sie auch aus vorschriftsmäßigem Gelände
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Grotzfeuer in Gernsbach .

Ein vierjähriges Kind in den Flammen umgelommen .

Karlsruhe , 7 . April . Am Freitagabend gegen 6 Uhr

brach in Gernsbach im Hintergebäude der Drogerie und

Farbenhandlung von August Lang Feuer aus , das

sich mit rasender Geschwindigkeit auf das ganze Gebäude aus¬

dehnte und auch auf das vordere Wohnhaus überzugreisen

drohte . Da in dem Hintergebäude größere Vorräte an

Chemikalien und Drogen lagerten , fand das Feuer reiche

Nahrung und legte das Hintergebäude in kurzer Zeit in

Schutt und Asche . Es bedurfte seitens der Feuerwehr aller

Anstrengungen , um vor allem den Benzinraum vor den

( 2 . a

( 3. 1

ter «bi

m ÄllS

280 % 130 % % % 41 % 23 %
DLD_________________________________ ___ ____________ _

Seit März 1955 bis März 1934 wurde

die Erzeugung gesteigert : ( in v . 100 )

« tuslrie und Handel
Wirtschaftliche Wochenschau .

Schlohbrand in Thüringen .

Die Oberburg in Kranichsseld bei Weimar durch Großfeuer
zerstört .

Weimar , 6 . April . In den Vormittagsstunden des Frei¬
tag brach in den in seinen Grundmauern aus dem 12 . Jahr¬
hundert stammenden und im 16 . Jahrhundert erweiterten
Schloß bau des Kranichsfelder Oberschlosses
ein Brand aus , der die kulturhistorisch wertvolle Schloß¬
anlage bis auf die Grundmauern vernichtete .

Das Schloß befindet sich in Privatbesitz des Fabrik¬
besitzers Ramminger und enthielt wertvolle Sammlungen ,
u . a . eine Rüstkammer und eine Anzahl Gemälde . Die Ur¬
sache des Brandes ist darin zu suchen , daß der Besitzer mit
seiner Dienerschaft in dem vor dem Schloß gelegenen Garten
Laubabsälle verbrannte und die Flammen plötzlich den die
Schloßmauer umrankenden wilden Wein ergriff . Trotz des
Einsatzes verschiedener Motorspritzen war eine Rettung

'
nicht

möglich . Bei den Löscharbeiten erlitt ein Kutscher schwere
Verletzungen , während drei Feuerwehrleute , die verschüttet
wurden , noch rechtzeitig befreit werden konnten . Es ist
binnen weniger Monate dies der dritte Schloßbrand ,
der Thüringen heimsuchte .

Erdrutsche in Mittel - und Süditalien .

Mehrere Todesopfer .

Rom , 6 . April . Infolge der anhaltenden Regen -

fälle sind an verschiedenen Stellen Mittel - und Süditaliens
neue Erdrutsche vorgekommen , die auch Menschenleben for¬
derten . So wurden in Reggio ( Calabrra ) zwei Bauern ,
die mit Erdarbeiten beschäftigt waren , verschüttet .
Während der eine auf der Stelle tot war , konnte der zweite
mit lebensgefährlichen Verletzungen geborgen werden . In
Neapel begrub eine vom Regen unterspülte Mauer zehn
Kinder unter sich , die in der Nähe spielten . Zwei Kinder

sanden den Tod .

Die Fortschritte der deutsche « Industrieproduktion .

Seit Januar 1933 hat die deutsche Industrieproduktion
insgesamt um mehr als 23 Prozent zugenommen . Seit dem

Riesentief im Herbst 1932 beträgt die Zunahme rund ein
Drittel . Gegenwärtig hält sich die industrielle Erzeugung
mengenmäßig auf einem Stand , wie er tut Januar 1931 er¬
reicht war . Anderhalb von drei Krisenjahren sind damit
überwunden , rund 40 Prozent des Krisenverlustes der

Industrieproduktion sind der Menge nach wieder aufgeholt .
Man erkennt aus diesen Zcchlen , wie sich die wirtichasts -

politischen Maßnahmen der Regierung auswirkten . Bei der

Funkindustrie war es die Einführung des Volksempfängers ,
in der Kraftfahrzeugindustrie die Herabsetzung der Auto -

mobilstsuer , in der Bauwirtschaft die Gewährung der Zu¬
schüsse für Jnstandsetzungsarbsiten und Wohnungsteilung ,
in der Hausratindustrie die Einführung der Ehestands¬

darlehen , die die besondere Steigerung der Produktion be¬

dingten .

rungsarbeiten , die bisher zurückgestellt worden waren vor¬
nehmen zu taffen . . Dadurch werden nicht nur die Werte
selbst auf einen besseren technischen Stand gebracht , es wird
gleichzeitig auch in größerem Umfange neue Arbeitsmöglich¬
keit geboten . So wirkt sich die Rentabilitätssteigerung auch
für die Allgemeinheit und die Gesamtwirtschaft günstig aus
und es zeigt sich an diesem Beispiel , wie sich die einmal in
Gang gekommene wirtschaftliche Belebung und Verdienst¬
besserung weiter anregend auf andere

'
Wirtschaftszweige

überträgt , von denen dann eine entsprechende Wirkung aus¬
gehen wird .

Mange Nutzen gezogen _________________ _______
sfit ist in allen Zweigen der Textilindustrie volle B e -
schästigung der Belegschaften getreten . Zum
Teil wird , wie vor der Krise , wieder in mehreren Schichten
« arbeitet . Um schon aufgetretenem Mangel an geeigneten
zcheitskräften abzuhelfen , wurden Lehrwerkstätten für

Maner , Nähkurse für die Konfektion eingerichtet . Diese
Msdehnung des Textilgefchäftes geht am deutlichsten aus
9tt gestiegenen Einfuhr der Rohstoffe hervor . 1933 erhöhte
ich gegen das Vorjahr die Einfuhr von Baumwolle um

■ 3000 Zentner , von Bastfasern ( Flachs ujro .) um 944 000
Zentner und von Wolle um 3o6 000 Zentner . Während der
-Haumwollverbrauch in Europa in 1933 um 8 % gegen das
Wkjahr zunahm , stieg er in Deutschland in derselben Zeit
M 18 / »■ Die Aufwendungen für die Einfuhr der Textil -
rMoffe Baumwolle , Wolle und Bastfasern machten daher in
iW .

rund ein Viertel des gesamten für die Einfuhr in -
tzistrieller Rohstoffe benötigten Betrages aus . Aus diesem

4rwe , und weil in der letzten Zeit manche Verarbeiter
über den nächsten Bedarf weit hinaus Rohstoffe eintauftea ,
hat jetzt der Staat eingegriffen , um die Einfuhr der Rohstoffe
in «mer Weife sicherzustellen , die den Bedürfnissen der
Volkswirtschaft Rechnung trägt und spekulative Ausschrei -
tungen des Textilgeschäftes verhindert .

Erstes Bild von der japanischen Kriegsschiff - Katastrophe .

| Das gekenterte Torpedoboot „ Tomotsuru " wird von einem japanischen Zerstörer abgeschleppt .
. Das japanische 527 - Tonnen - Torpedoboot „ Tomotsuru

" kenterte im Sturm , wobei mehr als 100 Mann
der Besatzung den Tod fanden . Der offizielle Untersuchungsausschuß für die Katastrophe des japani -

Wn Zerstörers „ Tomotsuru " hat soeben seine Untersuchung abgeschlossen . Sie ergab , daß das
« entern des Zerstörers durch Konstruktionsfehler und mangelnde Fahrfichecheit herbeigeführt wurde .

Flammen zu schützen . Gegen 8 Uhr abends war der Brand
soweit eingedämmt , daß eine Gefahr für die umliegenden
Gebäude nicht mehr bestand . Das vierjährige Kind
der Besitzerin der Drogerie , das mit anderen Kindern
in diesem Gebäude gespielt hatte , wurde vermißt und in den

späten Abendstunden als verkohlte Leiche aus de «
Trümmern hervorgezogen .

Ein zweites Opfer gestorben .

Maudach ( Pfalz ) , 7 . April . Der fieberhaften Tätigkeit
der Gendarmerie ist es gelungen , die Person des Maudacher
Raubmörders sestzustellen . Es handelt sich um den 1907 ge¬
borenen übelbeleumundeten Jakob Baumann aus Lud¬

wigshafen a . Rh . , der seit einiger Zeit von der Ludwigs¬
hafener Polizei wegen mehrerer Einbruchsdiebstähle gesucht
wird . Seine Festnahme gelang bisher nicht , da Baumann
keinen festen Wohnsitz hat und meist im Freien übernachtet .

Durch Fingerabdrücke konnte festgestellt werden , daß nut
Baumann die entsetzliche Tat begangen haben kann . Auch
liegen hinsichtlich des Aussehens des Täters übereinstim¬
mende Bekundungen einer Reihe von Zeugen vor , die Bau¬

mann auf der Flucht gesehen hoben .
Am Freitagfrüh ist das zweite Opfer des Raub¬

überfalls im Hause des Landwirts Amberger , die Tochter
des Besitzers , im Ludwigshafener Krankenhaus ihren

schweren Verletzungen erlegen . Der Verbrecher hatte ihr

furchtbare Verletzungen durch Hiebe auf die Schädeldecke zu -

gefügt .

Marktberichte .

Bom heimischen Obst - und Gemüsemarkt .

Der Obstmarkt ist durchweg sehr ruhig . Nur bei den
Restposten inländischer Äpfel war etwas besseres Geschäft
festzustellen , die infolge des geringen Angebots befriedigend
unterzubringen waren . Für die geringen Mengen Quali¬
tätstafeläpfel waren einige Preisbesserungen festzustellen .
Die günstige Entwicklung des Absatzes für heimische Ware
ist auf die knappe Zufuhr zuriickMühren . Deutsche Ware
wird im allgemeinen bevorzugt . Das Geschäft selbst tag im
allgemeinen sehr still . Die für das Ostergeschäft erwartete
Besserung des Geschäfts traf nicht zu , auch amerikanische
Äpfel konnten kein nennenswertes Geschäft verzeichnen . Der
Absatz am Apfelsinenmarkt war auch nicht besser geworden .

In den feineren Eemüsearten brachte der Osterbedarf
auf dem Gemüsemarkt ein besseres Geschäft . Besonders stark
war hier das Angebot an heimischem Kopfsalat . Das Aus¬
land brachte die gleichen Mengen . Dadurch konnten hier
die Forderungen nicht durchweg aufrecht erhalten bleiben .
Auch die Spinatpreise mußten nachgeben , da hierin aus den
hiesigen Anbaugebieten die Zufuhren sich erhöhen . Der Be¬
darf wurde auch hier stärker . Das Gurkengeschäft war un¬
verändert . Hier sowie bei allen anderen Frühgemüsen
wird bei anhaltendem warmem Wetter mit Preisrückläufen
zu rechnen sein . Dasselbe wird auch bei Kohlrabi und

Radieschen sich bemerkbar machen . Der Verbrauch an
Rhabarber ist im Zunehmen begriffen . Sehr vernachläsiigt
ist das Wintergemüse .

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und „ Das llnterhaltuugsblatf .
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Neuer Raubüberfall auf einen chinesischen Zug . Nach
einer Meldung aus Charbin haben am Donnerstag
Banditen auf der östlichen Strecke der Ostchinabahn in der
Nähe von Mulin einen Feuer über fall auf einen Zug
verübt , den sie vorher zur Entgleisung brachten . Zwei
Lokomotiven und neun Wagen wurden zerstört . Lin
russischer Staatsangehöriger und ein mand¬

schurischer Soldat wurden getöt et , mehrere Sowjetrussen
und Mandschuren verletzt . Die Banditen plünderten den

ganzen Zug .

rer » » if ge setz , das die Einfuhr von Textilrohstoffen üfrer =
a gefjj gadjt und regelt , hat die Aufmerksamkeit auf die Sage der
intag , zachen Textilwirtschaft gelenkt . Diese hat aus dem Auf -
tzte T » Woung des Binnenmarktes feit dem vorigen Jahr in großem

ilnlsange Nutzen gezogen . An die Stelle verkürzter Ärbeits -

« « deutsche Erdölgewinnung .

In den letzten Tagen sind im Bezirk Celle , vor allem Lei
Dieahagen , mehrere neue erfolgreiche Erdölbohrungen vor -
äerommen worden , die außerordentlich befriedigende Ergeb -
Wk geliefert haben . Diese Bohrarbeiten werden in der
Wsten Zeit noch wesentlich belebt werden . Bei der „ Deut -
■ »’

Gesellschaft für öffentliche Arbeiten " wurde ein Fonds
gen 5 Millionen RM . zur Verfügung gestellt , aus dem Dar¬
lehen an solche Unternehmer gewährt werden , die selbst die
Halste des benötigten Betrages in barem Selbe besitzen .

W soll dadurch ermi ^ licht werden , mit Pionierbohrungen
Ä erdölhaltigen Gebiete Deutschlands planmäßig zu durch -
Mlschen. Die Bohrungen werden also im wesentlichen in der
Musischen Provinz Hannover und in den Ländern Thii -
rngen und Baden versucht werden . Die badische Regierung
gat bereits einen weiteren Fonds von 5 Millionen RM . für
Zuschüsse zur Verfügung gestellt . Das Zentrum der deutschen
Slgewtnnung ist Nienhagen ( Proo . Hannover , Kreis Celles ,
W aus folgender Entwicklung hervorgeht . Die Rohöl -
produktion betrug

im Bezirk in ganz
Nienhagen : Preußen :

1929 : 44 000 to 104 000 to
1930 : 84 000 to 170 000 to
1931 : 72 000 to 177 000 to
1938 : 110 000 to 214 000 to
1933 : 145 000 to 233 000 to

Die Ausdehnung des Nienhagener Gebietes ist allerdings zu
gering , um die Grundlage für eine entscheidende Vergröße -

der deutschen Erdölproduktion abgeben zu können . Des -

W » soll jedenfalls jetzt eine verstärkte Bohrtätigkeit ein »

Mu , durch die sich zwar auch keine völlige Unabhängigkeit
.Deutschlands in der Erdölversorgung erreichen lassen kann ,

aber eine immerhin ins Gewicht fallende Verringerung
« r Einfrchr , damit gleichzeitig eine Devisenersparnis und
Mt zuletzt auch eine Möglichkeit durch Beschäftigung deut -
Kir Arbeitskräfte den Arbeitsmarkt weiter zu entlasten ,
-de Ausschließung der deutschen Erdölvorkommen hat also

Sm beachtliche volkswirtschaftliche Bedeutung .

Wltabilitätssteigerung und Arbeitsbeschaffung .

, e „ Manche Industriezweige hatten selbst in der schlimmsten
Mst einen gewissen Produktionsstand aufrechteihalten ohne
Woch im privatwirtschastlichen Sinne rentabel zu arbeiten .
^ ,5 galt auch von der Eisenindustrie . 3m Jahre
f
® » hat sich nun die Roheisenproduktion gegen das Vorjahr

3 ® 34 % gehoben . Und im neuen Jahr hat sich die Beschäs -
aPttrg werter gebessert . 3m Februar 1934 war es wieder
Wglich , die Produktionsanlagen der Eisenindustrie mit
ES ® V " der verfügbaren Arbeitsplätze auszunutzen . Das
Wpricht einet Beschäftigung , die um 25 % größer ist , als
gp . einem Jahr . Mit dem jetzt erreichten Beschäftigungs -

T8^ ist ein Punkt erreicht worden , von dem an wieder eine
W « ble Produktion beginnen kann . Damit wird es nun

Nr . 94 . Seite 7 .
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So ist Amerika !

Äeporrer auf Aahrt
Aus den Wanderjahren eines deutschen Journalisten . / Von Hermann Reinecke

( Nachdruck vervat - n ) .Schluß .

Tramp , den ich gestern auf meiner Farm bettelnd erwisch L
Den Ausweis nahm ich ihm ab . Also authentische Sod MH

-

2

gezogen wurden .

0 )

•31

5 . Sonstiges . Der Vorsitzende .

tamilien .5 'S

F102

E . Kern
Proben am Versteigerungstage im Bersteigerungs -
lokal von norm . 9 Uhr ab . Fernsprecher Nr . 526 .

SciawB .str . 38,F . 2j

h ?

Kassenstunden : 8 - 1 u .

kurz . Dann aber gelang es dem Retter , in einer Tiefe 1
200 Metern den Hund zu erreichen , den er noch lebend «

<

s

4 ;
5

Kl . Herd
zu vk . Büdingen -
ltraße 4 . Kaus .

61fidtii ( ü
WHMImslr . 58 . F. 25865

Darf ich mir den Belag abholen ? "

Beinahe hätte ich gesagt , daß mir ein Butt «

^ eH APOTHEKER FASCHINGS

HARNSÄURE - PILLEN

Gelinge abführenb un2 > wassertrei -

bcni , entfernen sie die überschüssige
Harnsäure aus dem . Körper - Rur
ein gutes Heilmittel erobert sich die Welt -

1 Schachtcl austeidv fur5O Tage Llll - 1- 5V - Nur in ApottveFen -
Hersteller : Sdwtien -Äpothcfc,München Schutzervstrasse 2

Stets vorrätig : Schützenhos - Apotheke , Langgasse 11 .
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öeleöen das Geschäft !
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Großer

Schuh -

Verkauf

Keegasse 22
Besuchen Sie uns
am Lager , Sie
finden auch das
von Ihnen Ge¬
wünschte und
für Sie Passende

sehr günstig .

MlUill - Wteigeruilg .

des 8g . Friede . Kehl ' schen Weingutes
Nierstein a . Rhein . Schlotz - Fronhof

am Montag , den 9 . Avril 1934 . nachm . 1 Ubr . im
groben Saale der . Liedertafel " in Mainz .

traf , obgleich das Tier 30 Stunden lang ohne Nahrung ^ - .
Eis und Schnee hatte zubringen müssen . Der Hund wart
Freude außer sich und leckte seinem Retter unaufhörlich ! H
Hände , als Mann und Tier am Seil wieder in die ■ I

daß der blinde Passagier den Bremsenmann hintech
nicht seiner Behörde ans Messer liefert . So ma $
beide ein angenehmes , risikoloses Geschäft , nicht wch r Z

Ich nickte . „ Ist das so ein Ausweis , was Sie ba A
1

der Hand haben ? " J ) *
Er reichte ihn mir herüber . „ Sie können ihn behalh Hb— »
Mit «sv hhnlrtAVAhhidvl ' tMörXött

Zum Ausgebot kommen :
14 Halb - und 4 Viertelstück 1929er .

7 Halb - und 5 Viertelstück 1930er .
6 Halb - und 7 Viertelstück 1931er ,
2 Halb - und 2 Viertelstück 1932er .

11 Halbstück 1933er . sowie 1700 Flaschen
1921er Edelweine , Niersteiner Ratur¬
weine aus guten und besten Lagen .

Kurz entschlossen schwang ich mich auf den ersten

besten Güterzug , der in nordöstlicher Richtung fuhr .

Anscheinend hatte mich niemand gesehen . Vorsichtig
kletterte ich an den Wagen entlang , bis ich eine offene

Schiebetür fand . Rasch hinein und zugeschoben ! Licht
hatte ich nicht bei mir . Ich fühlte mit den Händen , daß
Stroh herumlag , und fo legte ich mich behaglich zur
Erde und streckte die Füße . Auf einmal fühlte ich etwas

Feuchtes , Kaltes an meinem Halse . Irgendetwas schien
über mein Knie zu krabbeln . Aus einer Ecke ertönte

plötzlich ein dumpf quiekendes „ Oui , oui , oui "
. Alle

Götter , — Schweine ! Wie von der Tarantel gestochen
fuhr ich auf , und jetzt bemerkte ich auch einen vorher
nicht gespürten Duft , der weder mit Lavendel , noch mit

Kölnischem Wasser Ähnlichkeit aufweisen wollte . Ich
schob die Tür wieder auf , drängte mich hinaus , zog erst
ein paar Mal frische Luft in die Lungen und schlich mich
dann weiter auf den Trittbrettern entlang . Weit und
breit kein Bremsenführer zu sehen Na also . Ohne
Furcht kletterte ich auf einen flachen Waggon , der nur
mit einer dünnen Schicht stählerner Schienen belegt
war und keinen Überbau aufwies . Schon hatte ich ihn
erklettert , als sich plötzlich von rückwärts eine Hand wuchtig
auf meine Schulter legte . Hilf Himmel , der Bremsen¬
mann ! Das Unheimliche war , daß er kein Wort sagte ,
sondern mich einfach so vor sich her schob , daß sein Fuß
freien Spielraum hatte . Dann holte er aus , ließ das

rechte Bein plötzlich im Kreis schwingen , wie eine Dreh¬
scheibe , und ehe seine Stiefelspitze in gutgemeinter Absicht
meine Kehrseite erreichen konnte , war ich ihm schon
zuvorgekommen und sauste mit einem gewaltigen Ab¬

sprung vom fahrenden Zuge , wobei ich die Beine dicht
an den Leib gepreßt hielt , mit dem Erfolg , daß ich beim

Aufprall auf den weichen Sand wie ein Igel weiter¬
kollerte und schließlich ohne Schaden zehn Meter von
den Schienen entfernt liegen blieb . Der Bremsenmann
schimpfte noch aus der Ferne wie ein Rohrspatz , weil
er um seine so sorgfältig angelegte Exekution betrogen
worden war , woran ich wieder einmal sah , wie undankbar

manche Menschen sind , wenn man ihnen eine Arbeit
abnimmt .

Zum Glück hatte ich nur eine runde halbe Stunde

zwischen den Schienen entlang zu wandern , bis ich auf
die nächste Stadt stieß . Das heißt , Stadt ist vielleicht
nicht ganz der treffende Ausdruck . Ich zählte einen

hölzernen Bahnhof , eine Drogerie , die zugleich Schnür¬
senkel , Margarine , Lebertran , Frankfurter Würstchen ,
Marzipan und Stiefelwichse verkaufte , einen Manu¬

fakturwarenladen , das übliche Provinzhotel , und dann
ein kleines Restaurant .

Es war inzwischen schon recht empfindlich kühl ge¬
worden , und ich hatte keinen Mantel . Mißmutig schlug
ich den Rockkragen hoch , schob die Hände in die Hosen¬
taschen , einen Zigarettenstummel zwischen die Lippen

Renier
üawiffll .Str . 28 . F . 20887

kund spazierte die sogenannte Main - Street hinunter .
So heißt jede Hauptstraße in jedem beliebigen Ort Ameri¬
kas , und wenn das Nest auch noch so klein ist , weder

Straßenbeleuchtung noch elektrischen Strom oder Gas
kennt : es besitzt seine Main - Street . Diese hier hatte
immerhin eine gewisse Ähnlichkeit mit Europa , und zwar
wegen des Pflasters , das ich in ähnlicher beziehungs¬
reicher Güte während des Krieges schon einmal in einem

russischen Dorf von dreihundert Seelen Einwohnerschaft
fand . Welch

' ein Wiederseh
' n ! Ich gab dem nächsten

Stein , der mir in den Weg rollte , einen solchen Stoß ,
daß er auf die andere Straßenseite flog und vor einem

Hauseingang liegen blieb . Aber was war denn das ?
Das mußte doch die Zeitung des Ortes sein ? Mein
Blick fing Feuer wie eine Neujahrsrakete beim Anzünden ,
und wie der Blitz war ich auf der anderen Seite und im

Hausflur verschwunden .

Nach einer halben Minute kroch ein geschlagener
Mann wieder aus der Tür . Der Redakteur war verreist ,
und leider hatte sich der vielgepriesene Amerikanismus
doch noch nicht so großzügig entwickelte , daß der Herr
Lehrling von sich, aus Personal einstellen durfte . Ich
empfand das als einen bedauerlichen Mangel an Zeit¬
geist und stellte mich , mit dem Zeigefinger das Haar
nachdenklich krauend , vor der Haustür auf . Hatte ich
nicht noch eine Zigarette ? Richtig . Kaum nahm ich
sie zwischen die Lippen , als ein breiter Schatten vor
mir austauchte und eine männliche Stimme zu mir sagte :

„ Feuer gefällig ? Bitte sehr !" Und schon brannte meine

Zigarette .

„ Gut , daß ich Sie treffe , Herr Redakteur "
, fuhr der

Mann in dem Farmeranzug fort , „ ich bin Steffen Harding
von der Farm „ Alaska "

, zwölf Kilometer von hier , und

heute abend eigens in die Stadt gekommen ( Himmel ,
wie er das Wort Stadt betonte !) , um Sie zu sprechen .

"

Ich wollte ihn unterbrechen , er fuhr aber ungehemmt
fort : „ Keine Furcht , ich halte Sie nicht auf ! Ich habe
nämlich ein Manuskript geschrieben , eine hochinteressante
Sache , die — na , Sie werden ja sehen . Ich bin Schrift¬
steller aus Liebhaberei , müssen Sie wissen .

"

Auch das noch ! Ich mußte eine saure Miene gezogen
haben , denn der Farmer rief fofort : „ Ich verzichte natürlich
auf Honorar .

" Jetzt hellte sich meine Miene bedeutend
auf , was immerhin eine anerkennenswerte Leistung war ,
wenn man berücksichtigt , daß ich zum Besitzer des Blattes
in denselben innigen Geschäftsbeziehungen stand , wie
der König der Wahabiteu zur Dresdner Gemäldegalerie .

„ Kennen Sie den Trust der Tramps ? "
fragte der

Mann von der Alaskafarm .

Ich verneinte kopfschüttelnd .

„ Höchst interessante Sache
"

, fuhr er fort und zog
ein Stückchen Karton aus der Tasche , das er mir fuchtelnd
vor die Nase hielt , „ diese Organisation der Tramps ,
die ihren Zentralsitz in Minnesota hat ! Jeder Tramp ,
der Mitglied werden will , zahlt einen einmaligen Beitrag

von fünf Dollars . Woher er sie nimmt , ist seine
__

Dann bekommt er eine gedruckte Mitgliedskarte , j I

der er jeden beliebigen Güterzug besteigen kann .
"

„ Und wenn der Bremsenmann kommt ? "
warf ich g D

„ Dann zeigt der Tramp einfach den Ausweis bg I

„ Erlauben Sie , davon hat doch aber der Brems ! t
mann nichts

"
, erwiderte ich .

„ Alan zahlt pro Fahrt einen Dollar an den Brems , 1
mann , dafür wirft er einen nicht in voller Fahrt 1 I
dem Zuge , was oft sehr unangenehm sein kann .

"
H g

konnte ich allerdings aus eigener Erfahrung mit grog |

Geschick zu überlassen . Am andern Morgen kehrte man i p0
dessen mit allem Nötigen versehen zurück , und einer i

Bergsteiger ließ sich zu dem gefährlichen Wagnis herbei ,
einem Tau in den Schlund der Gletscherspalte hinabzusteiz
Der erste Versuch schlug fehl , das Seil erwies sich als

der Vogel einen Knoten , um zu verhindern , daß der Faden
durch das Loch gleitet .

* Der Hund in der Gletscherspalte . In den österreichischen
Alpen in der Nähe von Mürzzuschlag befand sich kürzlich eine
Gesellschaft von Skiläufern auf einer Bergwanderung . Ein
deutscher Schäferhund begleitete sie . Dabei geriet das Tier
plötzlich auf eine trügerische überhängende Schneewächte , die
unter seinem Gewicht abbrach . In einer riesigen Schnee¬
wolke stürmte der Hund in einen tiefen Abgrund , den Spalt
eines Gletschers , wie sich später herausstellte . Da man nicht
über das nötige Rettungsmaterial verfügte , blieb nichts
übrig , als den treuen vierfüßigen Begleiter zunächst feinem

Vermischtes .
* Der Vogel , der knoten und einfädeln kann . 2n Indien

gibt es einen merkwürdigen Vogel , der ein wahrer Künstler
in feiner Art ist . Er ist winzig klein und ganz gelb ; fein
Schnabel sieht aus wie eine Schusterahle , und die Geschick¬
lichkeit , mit der er sein Nest baut , ist geradezu erstaunlich .
Er nimmt ein aioges Blatt und brchrt am Rand mit seinem
Schnabel eine Reihe von Löchern . Dann nimmt er lange
Pflanzenfasern , die einen guten Faden abgeben , und knüpft
die Ränder des Blattes wie eine Börse ober einen Sack zu¬
sammen ; mit seinem Schnabel verfährt er dabei wie mit einer
Nadel zum Einfädeln . An das Ende jeden Fadens macht

Drucksachen
sind Meilensteine auf dem Lebens -

__ wege • Wir geben diesen das richtige

^ Gesicht • Beachten Sie die aus -

gedehnte Sonderschau reizender

Vorschläge in unserer Schalterhalle

ß . öcbellenberg
’
scbß ofbuchdruckerei

WIESBADENER TAGBLATT

KONTORE : SCHALTERHALLE UNKS • TEL . 59631

Verein für Sommerpflege armer Kinder E . V .

EINLADUNG

zu der am Montag , den 16 . April , 18 Uhr im Ver¬
waltungsgebäude , Friedrichstraße 1/3 , Zimmer 31

•stattfindenden Jahres - Hauptversammlung

Tagesordnung :

1 . Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 1933
2 . Kassenbericht über das abgel . Geschäftsjahr 1933
3 . Bericht der Rechnungsprüfer
4 . Umstellung des Vereins auf das Führerprinzip

und Aenderung der Satzungen

tonnte io ) aiieromgs aus eigener Erfahrung mit grog f »
Herzlichkeit zustimmen . Der Farmer fuhr fort : J y »

Mitgliedsausweis vom Tramp -Trust ist die Garant

von Koester
BakMMlStr . 8, F. 22887

LOSPREISE v, >
3 - 12 . . 24 .- 48 .-

Die Staatlichen Lotterie - Einnahmen in

i ?

mit Belag selber angenehm gewesen wäre , aber ich za
mein freundlichstes Lächeln und rief : „ Sie meinen Bei
Aber herzlich gern ! Wieviel wollen Sie haben ? ,
zwanzig , dreißig — spielt gar keine Rolle . . .

"

„ I bewahre
"

, wandte der Farmer ein , „ ich ivill

unbescheiden sein .
"

„ Keine Rede !" unterbrach ich ihn mit großartj
Geste , „ ich reserviere Ihnen 100 Beleg - - Exemh
Ihres Artikels , und damit basta . Rechnen Sie mit i

Erscheinen für übermorgen oder einen Tag später ,
sind nämlich mit Material überladen , aber Ihr
wird natürlich bevorzugt . Thank Hou very much ,
Harding . Good Evening !"

,,N
' Abend !" Damit schwang sich der Farmers |

seinen Gaul , den er draußen festgebunden hatte , j I
verschwand in der Dunkelheit der Main - Street .

Dann zog ich vorsichtig den Ausweis vom Trau £
Trust zwischen den Manuskriptblättern hervor , betracht |
ihn liebevoll und sinnend einige Augenblicke , schob i i
in meine Tasche , indem ich das Manuskript selbst « f

sichtig unter die Mrritze der Schriftleitung jwän | I
damit der Lehrling es am anderen Morgen finden mu | I
schlug den geradesten Weg zur Station ein und schm E

mich auf den nächsten westwärts rollenden Güter ;« s
der im Wanderschneckentempo durch Johnsville braq i

So ist Amerika . . .
- Ende ! —

damit er photographiert werden kann . Sie fönj
damit meinen Artikel illuminieren , heißt es nicht 8

„ Illustrieren !" antwortete ich . *

„ So sagte ich ja
"

, meinte er , „ also abgemacht : 1

bringen meinen Artikel ! Es wird eine Sensation werd ,
sage ich Ihnen . Ich habe die Einzelheiten von eit« | t

Samstag , 7 . April 1934 . 1 f
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